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Urteil im TulaMoM

15 3ahre schweren Kerker !

*

jtz

Nach zweinwnatiger Prozeßdaiter hat daS

Prcßburger Gericht — kein Geschworenengericht ,
andern ein Senat von B e ru f ür i ch t e rn

— das Urteil int Hochvcrratsprozeß Tuka gefällt .
Ein beispiellos hartes , ein unmenschliches , in

demokratischen Staaten unerhörtes Urteil . Fünf -
zehn Jahre Kerker für eine Gesinnung , fünf¬
zehn Jahre Kerker nicht für Taten , sondern für
Gedanken » die längst aufgehört haben , frei zu
lein . Noch ehe man dieses Urteil als politisches
Faktum wertet , noch bevor man sein « Folgen
ermißt , nimmt man eS mit Schändern ob der
Härte menschlicher Gerichtsbarkeit schlechthin ,
mit Granen vor der Unerbittlichkeit einer Justiz

Der Landsturm rSitt ein !
Programm « ad Grundsätze —

Nebensache .

Jin Anfang ließen die Herren Dr . Kafka
und Dr . Rosche , nachdein sie die Umtanfung
der verkrachten altliberalen Partei in die so¬
genannt « Arbeits - und Wirtschaftsgemeinschaft
vollbracht hatten , auf die deutschen Regierungd «
Parteien Pech und Schwefel herunterregnen .
DaS heißt , vor diesem Anfang gab es twch eine

Introduktion : nach der Parlamentsauflösung
im Jahre 1925 tvar die Deutschdemokratische
Partei , die Vorläuferin der A. - und W. « Ge »

ineinsihast , infotpc der Zerschlagung der „deut¬
schen Einheitsfront " obdachlos geworden und

Herr Dr . Kafka wäre auf der Suche nach einem

Unterschlupf für sich und sein Parteichcn unter
anderm auch gerne bereit gewesen , bei der von
den Landbnndlern geschaffenen Wahlgemein¬
schaft mit den Gewerbeparteilern und der un¬

garischen Nationalpartei unterzuschlüpfen .
Aber die Landbündler sahen damals in der

Unterbringung eines Juden auf ihrer Wahl¬
liste eine zu schwere Belastung und sie standen
auch auf dem Standpunkte , daß kleine Par¬
teien aus dem politischen Leben zu verschwin¬
den haben , daher winkten sie dein Herrn Dr .

Kafka ab , der daraufhin gegen die sich seither
an der „ vollen Knödclschüssel " pütlich tuenden

, deutschen aktivistischen Parteien eine Opposi »
tionsstcllung bezog .

Sozusagen in ein System gebracht wurde
> die Opposition des Prager Deutschen Kasinos ,
I als der konfuse Herr Dr . Rosche seine Trup -
' Pen mit denen der Deutschdemokratischcn Frei¬

heitspartei verband und die A. » und W. - Ge -

: meinschaft gründete , als deren Hauptzweck er
' die Sicherung der Vertretung der städtischen

Bevölkerung erklärte . Noch im Mai dieses'
Jahres erklärte Rosche in - einer im Prager

: Deutschen Hause abpchaltenen Versammlung ,
' die A. - und W. - Gemeinschast habe geschaffen
werden müssen , um die Interessen der zwischen

l Agrariern und „Marxisten " liegenden Stände

und Berufe mit Erfolg wahren zu können , da

diese sonst unfehlbar zwischen den Mühlsteinen
der beiden großen ständischen Gruppen , den

Agrariem und Marxisten zermahlen iverden

würden . Und der Herr Kafka hat in derselben
Versammlung nach einer scharfen Verurteilung
und Bandmarknng der Politik der deutschen
RegierunfSparteien die Opposition angcgris -
cn , weil sie ihm zu wenig zielklar und entschie¬
den erschien . In - zahllosen Artikeln der Kaska -

Rosche - Partci wurden nach jeder Schandtat
des Bnrgcrblccks die deutschen Regierungs¬
parteien angegriffen , verdainmt und verfemt ,
und ihnen bedeutet , ihre etwaige Hoffnung ,
für die Mitwirkung an diesen Taten jemals
Gnade und Absolution bei der deutschen Bc -

völkerunc - zu finden , sei eine vergebliche . Man

hätte fast meinen können , hier tvärc wirklich
eine neue bürgerliche Partei erstanden , die es

mit ihrem Programm , ihren Grundsätzen ernst
meine , die wirklich so etwas >vie eine demokra¬

tische , aufrechte Vertreterin der städtischen bür¬

gerlichen Wählcrschichten im Kampfe gegen die

Begehrlichkeit der Großagrarier und gegen die

Feilheit der dcntschaklivistischen Parteien sein
werde . '

Dieser Einbildung naiver Seelen hat das

soeben abgeschlossene Wahlbündnis zwi¬
schen den deutschen L a n d b ü n d -

lern und der A. » il n d W. - G e mein¬

schaft ein jähes Ende bereitet . Eines Mor¬

gens erwachten die gutgläubigen Wähler der

Partei der Herren Kafka und Rosche und muß¬
ten die Wahrnehmung machen , daß sie um den

Preis von ein paar Mandaten für ihre Wort¬

führer an die Agrarier verschachert worden

sind . Einer der „ Mühlsteine " , der die großen
ständischen Bcrussgruppcn zu „ zermahlen "
drohte , hatte auf einmal jede Gefährlichkeit ein¬

gebüßt , weil , nun weil die Landbündler , durch

ihre volksverdcrbcrische Politik in Bedrängnis
geraten , ihren antisemitischen Widerlvillen ge¬
gen Herrn Dr . Kafka beiseite gelegt und ihm ein
Mandat in Aussicht gestellt hatte .

Tausendfach haben die Landbündler in der

Regierung gleich den anderen Ncgicrungspar -

Preßburg » 5. Oktober . Um Ml Uhr

wurde das Urteil im Tuka- Prozetz verkündet .

Luka wurde zu 1V Jahren , Snacky zu S Jahren

Zuchthaus verurteilt , während Mach srrigespro -

cheu wurde , vor dem Gerichtsgebäude hatte rin 1

großes Polizeiaufgebot Aufstellung genommen ,
ch

Der Wortlaut des Urteils .

Professor Dr . Albert Tuka , gegenwärtig in

Untersuchungshaft de » KrelSgerlchle » in Prehburg ,
„ nd Anton Snaczkh , Redakteur in Preßburg ,

sind schuldig :
Dr . Luka de » Verbrechen » de » Mill -

iärverrate » nach fs 6, 2Abs . 3 de » }it . Gesetze ».

Anton Snaezky de « verbrechen » de »

vkilitärverrate » nach 8 6» 2 Abs . 3 dr »

Gesetze» zum Schutz « der Republik und drü ver¬

brechen » der Vorbereitung von An¬

schlägen gegen die Republik nach 8 2,

Hbf. 1 —4 .

Diese verbrechen wurden begangen , Inden » Dr .

Luka sich mit Anton Snaezky im Jahre 1928 oder

1924 vereinigt , die an » ländische Spionage¬
kanzlei in Wien ausgesucht und mit fremden

Faktor « verhandelt hat ,

daß Dr . Tnka im Jahre 1984 in Wien in der

Kolschitzkygasie 80 eine Wohnung ausgenommen hat ,

wo eine Spionagekanzlei errichtet wurde ,

und daß er den Stand der Ausrüstung
unserer Arme « , die Zahl der im Besitze de «

Publikum « befindlichen Waffen , di « Zahl der Aüko «

und andere Umstände verraten hat , welche im Inter -

esse der Verteidigung der Republik geheim bleiben

sollten, '
und daß Dr . Tuka sich mit Anton Snaezky und

ausländischen Faktoren vereinigt hat , um Dinge
au » zuspähen und zi» verschaffen , welche geheim
bleiben sollten , und zwar unter besoiwer » er¬

schwerenden Umständen ,
daß er im Jahre 1928 und später in Preß¬

burg und anderwärts mit Anton Snaezky die

Rodobrana organisierte , welche dazu bestimmt

war , einen Aufstand in der Slowakei und den Ein¬

fall fremder militärischer Kräfte in die Republik zu

ermöglichen , zu dem Zwecke, um die Slowakei ge¬
waltsam abzutrennen und diesen Teil der Republik
fremdem Gebiete einzuverleiben .

Anton Snaezky hat im Jahre 1928 und 1924

gemeinsam mit Dr . Tnka die ausländische Spio -
nagckanzlei in Wien ausgesucht und Spionage ver¬

übt . Er hat sich mit Dr Adalbert Tuka und an -

dere » Personen zit deut Zweck vereinigt , um diese
Tatsache auSzuspähcn und einer fremden
Macht zu verraten , ui »d zwar unter den be¬

sonder » erschwerenden Umständen , daß er im Jahre
1928 und später sich in Preßburp und im Jnlande
mit Dr . Tuka und anderen Personen zu dem Zwecke
. vereinigt hat , um die Rodobrana zu organisieren ,
um auf dem Gebiet der Slowakei Unruhen Hervor¬

zurufen , Sabotage durchzusühren und so sreurden
Truppen den Eintritt in die Slowakei zu ermög¬
lichen und daß er in direkte oder indirekte Ver¬

bindung mit Dr . Jehlicska und anderen Personen
de » Ministeriums de » Aeußeren in

Budapest getreten ist, um einen Teil der

Republik — die Slowakei — von der Tschecho¬

slowakischen Republik loSzureißen .
Das Kreisgericht verurteilt Dr . T >» k a nach

8 6, Nr . 1. zweiter Punkt des Gesetzes zum Schutze
der Rcvublik unter Anwendung der Paragraphen
96 und 99 des St . - G. und unter Berücksichtigung
de » K 91 2t . - G. » nd itn Sinne des 8 92 des Schlitz -
gesetzes zu 15 Jahren Zuchthaus . Der Aufschub der

Strafe wird auSgeschlojsen Weiter wird er zum

Verlust der Ehren - und Bürgerrechte ans die Taner

von drei Jahren verurteilt

Anton Snaezky ans Grund Les 8 Punkt 2

ebenso wie bei Dr . Tuka unter Amvendung des 8 91

St . - G. zu 5 Jahren Zuchthaus als Haupt strafe und

zum Verlust der bürgerlichen Rechte auf die Tauer

von drei Jähren

Dem Dr Tuka wird in die Straf « einge¬
rechnet : die Nntersuchungshasi vom 1. Jänner 1929

bi » 5. Oktober 1929 , dem Anton Snaezky vom

9. April 1928 bis 1V Mai 1928 und vom 11. Jän¬

ner 1929 bis 4. Juli 1929 .

Der Angeklagte Alexander M a ch wird aut

Grund des 8 326 der Strasprozeßordnung sreige -
sprachen .

Hlinka : 509 . OM Wihler stehen hinter
Lula .

Prehburg , 5. Oktober . Die Ausgabe dcü

„ Slovak " vom 6. Oktober bringt ein großes Bild

Dr . Tulas im Hemd der Rodobrana - Organifa -
tion . In dem nicht konfiszierten Teile des von

Hlinla gezeichneten Artikels heißt es ». a. : Ich

habe mich selbst angebotcn , auf der Anklagebank

zn sitzen . Ich habe den Deserteur Jlrriga auf¬

gefordert , sich mit mir vor die Richter zu stellen ,
da auch wir für Zeitschriften schriebe » und in

Versammlungen sprachen . „ Ich tobe und werde

toben . " Wir betrauten Tnka mit der ' Ausarbci -

tung eines Antonomieplancs . Er leitete nach
unserem Ersuchen das Blatt , die Jügend und

die Redaktenre . Er erfüllte nur unsere

Weisung en .

Wir geben ihn daher nicht auf und lasten

ihn nicht erniedrigen . Hinter Tuka stehen
500 . 90 ( 1 Wähler .

Hinter Tuka steht die Slowakei , stehen die »atio -

ualen Organisationen , die slowakische Volks¬

partei mit den Organisationen der katholischen
Bauern , Häuslern und Arbeitern . Hinter Tuka

steht heute jeder slowakisch fühlende unvorein¬

genommene - Politiker und Patriot . Wir kandi¬

dieren Dr . Tuka im Kaschaner Kreise als Ab¬

geordneten an erster Stelle und wir sind fest
überzeugt , daß dieses Plebiszitverdikt dem von

den Zenträlistcn verfolgten und gemartcrtei »
Dr . Tuka Genugtuung geben wird und daß
sich Dr . Tuka am 27 . Oktober die Tore des Ge -

fängnistes ebenso öffnen werden , wie sic sich mir

bei den Aogeordnetenwahlen am 26 . April 1920

öffneten .

zur Kenntnis , die anscheinend bedenkenlos , Ker - >

kerstrafen fällt , die in der Praxis der Totzes -I
strafe nahekömmen und daher kein Höchstmaß
der Strafe hoch genug erscheint . Am selben Tägc ,
da in einem Vatermordprozcß die üblichen Frei -
' sprüche gemeldet werden , fällt ein Gericktt wögen
Hochverrates ein Urteil , tvie es wegen kapitaler
Verbrechen an Leib und Leben nur selten
ersticht .

Aber die Regung menschlicher E m P ö -
r n n g, die hier sogar de » haßerfüllten politischen
Gegner erfasten müßte , reicht bei allen Gerech¬
ten , die diesen Prozeß nrit ansahen , und sich tüber
feine Ursprünge ein Urteil zu bilden vermochten ,
nicht heran an das Staunen , mit demiman
der Kühnheit dieses Urteils begegnen
muh . Was hat >nan Dr . Bela Tnka im Laufe
von neun Wochen beweise » können , welche
Schuld liegt so, daß sie sonnenklar wäre, , vau den
prüfenden Augen eine « Publikums , da » hier
über alle Staatsgrenze » einen Kontinent um¬
faßt ?! Bela Tuka war »ach der Aussage einer
Wscster . Hausmeisterin einmal in der Wiener
Koltschitzkygaste, er tvar in einem Hause , in dem
sich ein Spionagebureau befand . Damit schließt
sich der Kreis der Beweise . Tnka selbst leugnet ,
dort gewesen zu sein. Die EntlastllngSzeugen ,
die von der Verteidigung vorgcschlagen wurden ,
hat das Gericht — bis zu diesem Punkte loyal
und entgegenkommend — in plötzlich auSbrechen -
der Härte der Prozeßführung abgelehnt .

Man hatte freilich noch andere Belastungs¬
zeugen . Aber wie standen sic und wie standen
mir ihnen die Urheber des Prozesses vor der
Oeffentlichkeit da ! Herr B e l a n f k y, der ein
Mandat wollte und weil er es nicht bekam , den
Tllka ans Mester z » liefern beschloß ! Die Herren ,
die den Hochverrat TnkaS damit bcgründcieir , daß
er als siebenjähriger Knabe mit Steinen nach
ihncir gewovfen habe! . Da lancht sine Erschei¬
nung , wie der Herr H a n z a l i k im Gerichtssaal
auf , der für 10 . 000 Kronen eine Geheimklausel
nicht liefert , sich aber nun patriotische Verdienste
erwirbt ! Daun kamen Zeugen , die man nicht
vereidigen ko » nie . die wioerriefeu , die , wie der

Häftling M ra z aus Theresienstadt angaben , man
habe ihnen Geständnisse mit Prügeln er¬

preßt . Wir wollen nicht ZeilgenattSsagen be -
werrcn und nicht t » n, was die tschechische Presse
während des ganzen Prozesses tat , aber mit uns

bestaunte ja Europa zwei Monate ein « Galerie

fragwürdiger Ehrenmänner , die als Zeugen in

einem peinlichen Verfahren aufmarschierten !

Rian kann nach all dem daS Urteil gegen
Bela Tuka nicht anders als einen Akt grausamer
Rachejitstiz nennen , di « dem Zinn der Initia¬
toren dcü Monstreprvzcstes mehr , als diese selbst
Wohl crwarteteir , „gerecht " werden wollte . Hier
sollte nicht ein Feind des Staates nach seinen
Taten gerichtet , hier sollten die Gegner einer be¬

stimmten StaatSanstassinig abgeschreckt , verwarnt ,

hier sollte an Mißliebigen und Schlcchtgesiuiiteir
ein E x e m P c l der Rache st a t n i e r t wer¬

den . Tie tschechisck>e Presse hat während des Pro¬
zesses , von keinem Staatsanwalt gehemmt und

gehindert , in der aufdringlichsten Weis « Stim¬

mung gemacht und das Verfahren , zu beeinflussen
versucht . Sie hat aus dem Prozeß eine nationale

Sache gcniacht , bat die Zcugeiiaitsfagen kritisiert
und klassifiziert , ihr Urteil tagtäglich durch acht
Wochen im voraus gefällt und von vornl >crei »
keinen Zweifel darüber anfkommcn lasten , daß

sie die Opferung Bela Tnkas ans mannigfachen
politischen Gründen entschiedenft fordert . Man

mag wie wir , daS politische Programm der Lu -

daci und die Methoden Tukas ablehncn , weder

den religiös sanatiskl ) «n Tschecheirhaß noch das

Paktieren mit zweifelhaften AuSlandSkörperschaf -
ten für richtig und billigenswert halten , gegen

die Art , wie di « tschechisch « Preste diesen Prozeß

von allem Anfang zu einem heiligen Werk der <
Rache stempelte , müßen sich G e r e ch t i g k e i t S- ,
gefühl und politische Moral arrflehnen .

Es soll itidjrt darüber gesprochen werden , ob

das , was die Urlzeber des Prozesses beabsichtigten
und erreichten , politisch klug war ; daS tscheaniche
Boll wird es selbst zu beklagen Haden , wenn die

Begleiterscheinungen des Prozesses ihm im Aus¬
land schaden , wenn das harte Urteil , daS seines¬
gleichen in der Geschichte nicht kennt ( denn was
m Kriegen , Revcklten und reaktionären Putschen
geschah , will doch nicht mit einer mitten im Frie¬
den arbeitenden Jnstizmaschine verglichen sein ) ,
den Ruf der Demokratie und Humanität , in dem
die Machthaber dieses Staates standen , erschüt¬
tert , wenn der Fall Tuka zur offenen , vlu¬

te n d c n W u » d e am tschechosiotvakischen BolkS -

körper wird und die beiden slawifck - cu Stämme
einander entfremdet . Aber es gehl gerade unS

sehr nahe an , tvenn Aulonomiebestrobungen —

u>z,d nur solche sind eingestanden worden — als

Hochverrat gewertet , tvenn Gesinnungen mit Ker -

ler bestrast und in einem Mann ganz « Parteien
und ein ganzes Boll abgeurteilt werden . Andreas

Hlinka hat im Gerichtssaal erklärt , Tnka habe

nichts getan , wofür er , Hlinka , nicht einftdhe ; er

selbst müßt « auf der Anklagebank sitzen. Hinter
Hlinka stcl - en immerhin Hunderttausend « siciwa -

kische Wähler . Tuka hat sich auf eine Klausel

berufen , deren Existenz vor neun Jähret » schon
in einer Erklärung des slowakischen Verbandes
in offener Porlamentssitzung bezeugt wurde .

Tuka l >cu für seinen Staninl crlämpscii wollen ,
was deutsche politische Parteien für ihr Volk an¬

streben , Selbstverwaltung , das Recht, als Gleiche
unter Gleichen loben und ihr « ureigeirften Ange¬
legenheiten selbst verwalten »zu können . Wenn

>nan an Tuka eine Gesinnung irnd ein politisches
Programni straft , daS er mit Millionen Mitbür¬

gern gemeinsam hat , dann proklamiert
m« in Millionen Staatsbürger als

Hochverräter .

Daß zwischen diesem Prqzeß und dem großen
Prozeß , den unter AusnahmSrecht und Militar -

diltatur ein sterbender Staat gegen K r a m a f

und Genossen führte , knappe dreizehn Jahr « lie¬

gen , wer möchte cs glauben ! So viel vergessen
und so wenig - dazugeiernt haben die Machthaber
des N a ch f o l g c st a a t « s, daß sie im Schatten
der Galgen , die sie eittst bedrohten , über Hochver¬
rat richten ! Aber nicht das beschäftigt heute Gei¬

ster und Geniüter , ob die Exponeitten der tfche -
chischen Nationalftaatsidee klug und richtig ge -

handolt haben oder nicht . Verletztes Men¬

schenrecht , vergewaltigt « Menschen¬
würde lasten uns empört aufschreien über den

Triumph einer gewistenlosen . Hetzkampagne, über

die Haltung einer Justiz , von der wir dieses

Maß der Härte , diesen Grad der Kühnheit nicht
erwartet l - ättcn , über ein Urteil , das nicht eine

Person richtet , sondern ganze Völker des Ker¬

kers für würdig erklärt !
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Polnischer Spionage - Prozeß .
Lemberg , <1. Oktober . Am 8. Oktober be¬

ginnt hier der Prorest gegen die drei deutschen
Studenten Georg K uhnke , Adalbert
Hahn und Herbert Franze iveaen angeblicher
Spionage . Bekanntlich sind diese drei Studenten
vor einigen Monaten von den polnischen Be¬
hörden verhaftet worben . Sie hatten die deut «
scheu Kolonien Südostpolens bereist , » in dort
Studien über die kulturelle llnd tvirtschaftliche
Lage der dortigen Deutschen zu machen .

leien die Interessen des Sudetendeutschtunis
aufs schwerste geschädigt , tausendfach die städ¬
tische Bevölkerung , die großen Schichten der

Verbraucher in ihrer Lebenshaltung und ihren
Lebensinteressen auf das schmerzlichste verletzt ,
sie haben die Möglichkeiten gerechterer natio¬
naler Verhältnisse im Staate in weite Ferne
gerückt , sich zum Handlanger der tschechischen
Machtpolitik gemacht und die Denwkratie ge¬
schändet . Jahrelang wurde der Kafka - Nosche -
Wähler im Glauben gewiegt , eS werde einmal

schon für alles der Tag der Abrechnung kom¬

men . Anstatt , wie sie gelobt hatten , für die

nationale Selbstverwaltung einzutreten , ver¬

kauften die deutschen Regierungstmrteicn und
mit ihnen die Landbündler die nationale

SelbstvcNvaltung uni eine Schüssel Linsen mit

Knödeln , halfen den Prager tschechischen Zen¬
tralismus stärken , bewilligten jede noch so un¬

geheuerliche Militärforderung ( des tschechischen
Militarismus ! ) und gaben sich zn Reklaine -
trommleru für den tschechischen Imperialismus
im In « und Auslande her .

Alles vergeben und verziehen ! Jetzt , da

die Landbündler die A. - und W. - Gemeinschaft
aufgefordert haben , als letzte Reserve für den

Bürgerblock einznrückcn , null diese hochbeglückt
über die ihr erwiesene Ehre und die Gnade der

Ueberlassnng von ein paar Mandätchen nicht
weiter an Vergeltung denken , nicht inehr von
der Vergangenheit denken und sich freudig zu
„positiver Arbeit " ( das sudetendeutsche und

daS arbeitende Volk hat diese positive Arbeit

jetzt durch über drei Jahre gründlich - kennen

gelernt ! ) mit den ehedem und bis vor tveni -

gen Tag ^ n noch des schmählichsten Verrates

beschuldigten Landbündler » zusaminenfinden !
Programme ? So ein Stückchen Papier ,
auf dem sie stehen , steckt man zusainmengefaltct
bequem in die Westentasche , wenn man es nicht
vorzieht , es auf den Misthaufen zu werden .

Grundsätze ? Wer wird so sentimental
sein , bei einer deutschbürgerlichen Partei an

ihre Dauerhaftigkeit zu glauben ! Gelob -

nisse ? Gut genug , um damit dumme Karp¬
fen im grasten Teiche der Politik zu ködern !

Der L a n d st u r m ruckt ein ! Auch
die politisch Invaliden müssen nun heran , um

zu versuchen , die schwankende Front des Bür¬

gerblocks zu stützen !
Die Interessen der Agrarier und jener ,

Bevölkerungsschichten , welche die A. - und W. -

Gemeinschaft bisher zu vertreten vorgab , stehen
einander wie Feuer und Wasier gegenüber ,

aber eines , das must zugegeben tverdcn . eint

diese Parteien über alle Hindernisse hinweg :
das g e in e i n s a m e k a p i t a l i st i s ch e

Klasseninteresse , der Hast gegen
die „ Marxisten " , das ist die um

i h r e n A u f st i e g u n d ihre ökono -

mische Befreiung ringende Ar ¬

beiterklasse . Der Bürgevblock , daS bru -

talc , antisoziale Klassenregime der Besitzenden
ist in Gefahr , die Wähler werden am 27 . Ok¬

tober in ihn Bresche schlagen, nun helfe , was

helfen kann ! Die in die Rumpelkammer der

Geschichte gelegten Altliberalen werden her -
vorgeholt , um womöglich die Löcher in der
Mauer des Bürgerblocks zu verstopfen und
diese zehnmal zur Täuschung der Bevölkerung
unter falschem Namen einhersegclnde Partei ,
deren Leben eine einzige Kette politischer Gc -

sinnungslosigkeit und des Verrats an den

Volksinteressen ist , gibt sich zu dieser Funktion
gerne her . Welcher Schwindel in der offiziellen
Ankündigung des abgeschlossenen Bündnisses !
Dort heißt cs , die für die Wahlen vereinigten
politischen Parteien hätten einander die „ u n -

eingeschränkte Wahrung der par¬
teipolitischen Selbständigkeit
ufw . z u g c s i ch e r t . " Wön will man mit sol¬
chen Gaukeleien täuschen ? Welches Interesse
hatten denn die Landbündler auf einmal , dem

. Herrn Kafka und dem Herrn Rosche zu Man¬
daten zu verhelfen , wenn sie wüßten , dast die
A. » und W. - Gemeinschaft nach den Wahlen in

ihre — mit Verlaub gesagt ! — oppositionelle
Stellung gegenüber einem eventuell neugebil¬
deten Bürgerblock zurückkehren werde ? ! Die
A. » und W. - Gemeinschaft sollte nur versuchen ,

nach d' er Wahl hie „zugesicherte' " Freiheit des
politischen Handelns für sich in Anspruch zu
nehmen , oder sich sonst irgendwie das Mistfal¬
len ihrer agrarischen Bundesgenossen zuzuzie¬
hen! Die Herren Kafka und Rosche wären dann
am längsten Abgeordnete gewesen .

Der abgeschlossene Schacher ist nichts an¬
deres , als ein B ii n d n i s zur Vollen¬
dung des Programms des Bürger -
blocks . Die A. - und W. - Gemeinschaft , die

lange genug die Täuschung der Vertretung
gewisser werktätiger Schichten der städtischen
Bevölkerung , darunter der Beamten und An¬

gestellten betrieben hat , an der Seite und in
einer Linie mit den agrarischen Lebensmittel -
verteuerern , die eben jetzt auch ankündigen ,
dast eine ihrer Hauptaufgaben die Zerstörung
des Mieterschutzes sein werde — die Front der

Klassen ist klar sichtbar und das werden die

„Marxisten " am wenigsten zu bedauern haben .
Grundsätze und Programme , Verheißun¬

gen und Schwüre , sie sind den bürgerlichen
Parteien einen Pfifferling wert , wenn daS
nackte Klaffenintcresse der Besitzenden in Ge ,
fahr ist . Dies allen , die über drei Jahre lang
unter dem Joche des Bürgerblocks anklagend
die Fauste geballt haben , klar gemacht zu ha¬
ben , ist das Verdienst der Macher des neuen
Bundes !

Der Kampf um die Selbstverwaltung .
Der böhmische Landesprösident verbietet den Bezirken den Beitritt zum
Verband der deutschen Selbstverwaltungskörper und rum CesRy zemskf

svaz Ms , nräsi a okresfi .
Ain letzten Freitag nachmittag traten die bei

der Parteikonferenz in Aussig anwesenden Mit¬
glieder deS Gemeindeberatungsausschusses unter
den » Vorsitz des Gen . Pölzt zu einer Sitzung
zusammen , um zu einigen wichtigen koinmunalen
Frage » Stellung zu nehmen , die in der letzten
Zeit entstanden sind . Bor allein beschäftigte sich
die Sitzung mit der vom Landespräsidenten für
Böhme » verfügte » Aufhebung des Beschlußes der
Bezirksvertretungen in Teplitz und Falkenau auf
Beitritt zum Verband der deutschen Selbstver¬
waltungskörper . Die Bezirksvertretung in Teplitz
hat im März l . I . den Beschluß gefaßt , sowohl
dem deutschen als auch dem tschechischen Verband
der Selbstverwaltungskörper als Mitglied beizu¬
treten . Am 19 . August d. I . galangte von der
Landesbehörde ein Bescheid an die Bezirksbehörde
in Teplitz , nach welchen : der Landespräsident von
Böhmen diesen Beschluß als ungesetzlich aufge¬
hoben hat . Die Aufhebung deS Beschlüsse » wird
damit begründet , daß derselbe die Grenze der

Wirksamkeit deS Bezirkes überschreite .
Derselbe Bescheid gelangte bereits acht Tage

früher an die Bezirksbehöroe Falkenau . Selbst¬
verständlich erklärten unsere Vertreter sofort , daß
sie von dem Recht , gegen diesen Bescheid die Be¬

rufung an daS Ministerium deS Innern einzu¬
bringen , Gebrauch machen werden .

Der Gemeindeberatungsausschuß erblickt in

dieser Verfügung des böhniischen Landespräsiden¬
ten einen neuerlichen Beweis dafür , daß die Prak¬
tische Anwendung deS Gesetzes über die Reform
der öffentlichen Verwaltung jede selbständige
Tätigkeit der Bezirksvertretnng und deS Bezirks -
anSschusses in der unglaublichsten Weise beschränkt
und diese Körperschaften unter die Botmäßigkeit
der Bürokratie stellt . Die Entscheidung des Vor¬

sitzenden der Landesbehörde , die unter Berufung

auf daS VerwaltungSgeseh erfolgte , ist aber auch
gesetzwidrig . Sie unterläßt es näher zu begrün¬
den , weshalb eS nur den Bezirksvertretungen ge¬
setzlich verwehrt sein soll , Mitglieder einer Jn -
teresieuvereinigung von SelbstverwaltungSver -
bänden zn werden . Das Gesetz über die Verwal¬
tungsreform bestimmt im 8 75 , unter welchen
Voraussetzungen eine öffentlich - rechtliche Vereini¬
gung von Bezirken statthaft ist. Daraus kann
aber unmöglich abgeleitet werden , daß es den Be¬

zirken verwehrt ist , sich als Wirtschaftssubjekt und

Subjekt des privatrechtlichen Verkehrs vereinS -
mäßig zusammenzuschließen . Wäre eine der¬
artige Auslegung möglich , dann
könnte der LandeSpräs ident den
Bezirken auch verbieten , daß die
Teinehmer gemischtwirtschaftlicher
Unternehmungen Mitglieder einer
Genossenschaft mit beschränkter
Haftung , einer Raiffeisenkassa usw .
werden . Die Verfügung nimmt den Bezirken
sogar daS im 8 118 der BerfassnngSurkunde allen
Bürgern gewährleistete Vereinsrecht .

Die Sitzung dev Beratungsausschusses faßte
einhellig den Beschluß , die ganze Öffentlichkeit
und vor allem unsere Mitglieder in den Bezirks¬
vertretungen zum schärsiten Kampfe gegen diese »
nenerliche Attentat aus die Bezirke anfzurusen .
Unseren Bezirksvertretern wird dringendst emp¬
fohlen , gegen diesen Bescheid — der in der näch¬
sten Zeit zweifellos auch an die übrigen Bezirks¬
behörden ergehen wird , deren Vertretungen den
Beitritt zum verband der deutschen Selbstver -
waltungskörper beschlosien haben — fristgerecht
die Berufung an das Ministerium des Innern zu
überreichen . Der Kampf um die Autonomie der

Selbstverwaltungskörper muß überall mit ver¬

stärkter Kraft und Entschlossenheit geführt werden !

Das Tuka - Urtest .
tftaige Bemerkumgen von

De . Egon Schwelb .
Artikel vni der Strafgesetznovelle vom 17.

Dezember 1862 droht jedem Strafe an , der sich
aus Anlaß einer »och im Zuge befindlichen Straf .
Verhandlung in Druckschriften Erörterungen über
die Kraft der Belveismittel , die Aufstelmng von
Vermutungen über de » Ausgang der Verhand -
lung oder Entstellungen der Ergebnisse deS Pro¬
zesses erlaubt , welche auf die öffentliche Meinung
einen denr AuSfpruche des Gerichtes vorgreifen »
den Einfluß zu nehmen geeignet sind . .

Run hat derjenige , der die tschechische Presst
während der zehn Wochen deS Tukapsozesseö auch
nur oberflächlich verfolgt hat , gewiß nicht deu
Eindruck haben können , daß diese Bestimmung
noch in Geltung steht . Denn dieHemmungSlostg
kett , mit welcher die tschechisthen Zeitungen aller
Parteischattierungen das Verbot des zitierten
Art . vni zu Unguuften deS Angeklagten über¬
treten haben , steht wohl in der Rechtsgeschichte
aller Kulturstaate » einzig da . Ich erwähne , daß
ein — mit Verlaub — seriöses Blatt , die Brün¬
ner ,Mdove Novtny " , sich zur Ueberkretung de »
Verbotes stolz bekannt und sie danrit begründet
haben , daß da » Verbot in der Slowakei (!)
nicht bestehe . In KoSiS Keinem Konversations¬
lexicon ( Nauöny Slovnik ) konnte man schon vor
einer Woche unter T auf Seite 1993 lest », daß
Dr . Tuka Abgeordneter war und wegen Hochver¬
rats verurteilt worden Ist.

Wir dürfen mit einem solchen Wohlwollen
des Zerrsor » nicht rechnen und können daher im
Folgenden unsere wahre Meinung über diese »
Urteil nicht zum Drucke befördert ! , müssen un »
vielmehr auf die nachstehenden Feststellungen de «
schränken .

1. Die gerichtliche Zuständigkeit .
Tuka und Snaezky waren angeklagt und sind

verurteilt worden : 1. wegen des Verbrechen » des
militärischen Verrates gemäß 8 6, Z. 2, Abs. 3,
Schutzgesetz; 2. Wege » de » Verbrechen» der Vor -
bereitung von Anschlägen gegen die Republik ge -
mäß 8 2 des Schutzgesetzes. Gemäß 8 86 des
Schutzgesetzes steht die Durchführung der Haupt¬
verhandlung über eine AEage wegen de » im
8 2 angeführten Verbrechen » dem Geschwo¬
renengericht zu , wenn der Staatsanwalt
eine Strafe von mehr als fünf Jahren
beantragt . Sonst gehöret : die erwähnten Delikte
vor den gewöhnlichen Dreirichtersenat de » Kreis «
geeichtes .

Man wundert sich nun , zu Höven, , daß der
Dreirichtersenat de » Kreisgerichte « eine fünfzehn«
jährige Zuchthausstrafe verhängt hat . Dieses
Kunststück wurde dadurch zustande gebracht , daß
der Staatsanwalt den Hochverrat als eine Art
Zugabe zur Spionage behandelt hat . Spionage
ist nämlich mit einer Strafe von drei bi » fünf
Jahren , bei besonder » erschwerenden Umständen
von fünf bi » zwanzig Jähren bedroht . Der
Staatsanwalt , mild wie er ist , sah überlxrupt
keine erschwerenden Umstände bei den Vorberei¬
tungen zu den Anschlägen ( . Hochverrat ) und
transportierte alle » Erschwerende in die Abtei¬
lung Spionage , worauf der höhere Strassatz die

Zuständigkeit des Schwurgerichte » nicht herbei¬
führt . Dieser Kunstgriff entzog Tuka seine »! or¬
dentlichen Richter , nämlich dem Schwurgericht.
Der Einspruch der Verteidigung gegen die Zu¬
ständigkeit de » Dreirichtersenate « wurde zurück¬
gewiesen .

Hiezu verweise ich Roß auf die jedem Stu¬
denten der Rechte bekanMe Tatstiche , daß die Ge «
schworenengerichte gegenüber den Dreirichter¬
senaten ein Gericht höhererOrdnung sind .
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Dann , als sie begriff , daß ihre Tochter sie verlas¬
sen hatte , streckte sie die Arme gen Himmel ,
starrte ins Leere und fing an zu weinen . Die
Tränen liefen ihr verrunzeltes Gesicht herunter
und schienen die Wut , die in ihr getobt hatte ,
fortznwaschen ; jetzt war sie nur noch eine bejam¬
mernswerte , gebrochene , alte Frau , eine ihres

einzigen Kindes beraubte , tiefgebeugte Mutter .

„ Aber wo kann sie nur sein ?" schluchzte sie.
„ Wo ist sie nur hin ? "

„ Ja , Sie haben sie doch seit gestern un¬

unterbrochen geschlagen " , erwiderte Rita . „Jetzt
ist sie Ihnen fortgerannt , nnd sie hat recht ge¬
tan . Das Mädel ist doch aus Fleisch und Bint
und nicht aus Eisen . "

„ Ah, meine Tochter ! "
„ Ja , ja , jetzt ist sie Ihre Tochter . Schade ,

daß Sie das vergessen haben , als Sie sie
prügelten . "

Kein Mensch schien viel Mitleid mit Mar -
eianna zu haben , außer der alten Negerin , die

hinging und sich, ohne ein Wort zu sprechen ,
aber mit traurigen Blicken auf ihre untröstliche
Freundin , neben sie vor die Türe setzte. ■ Auf
einmal aber riß sich Marcianna aus ihrer
dumpfen Betäubung heraus , sprang ans und
rannte mit hocherhvoenen Arme » und fliegendem
Schwarzhaar ins Hinterzimnter von Joao Ro -
maos Lokal .

„Dieser verdamtnte Portugiese ist an allem

schuld. Sei verflucht , du Dieb ! Wenn du nicht
für meine Tochter einstehst , werde ich dein Haus
in Brand setzen . "

Ein düsteres Lächeln spielte einen Augen¬
blick cnff dem Gesicht der Hexe, als sie diese
letzten Worte hörte .

Ter Budiker erschien auf der Schwelle und

befahl Marcianna , Nummer zwölf zu räumen .

„ Und ein bißchen plötzlich , verstanden ? Ich
habe eS satt , dich hier langer herunrschreien zu
hören . Mach ' , daß du ' rauskvmmst , oder ich
hol' die Wache und laß deine Sachen herauS -
werfrn . Heut nacht darfst du noch bleiben , aber

morgen — ' raus ! "
Er war den ganzen Tag schlechter Laune

gewesen . Mehr als einmal hatte er Bertoleza
ungeduldig angeschrien , nur weil sie ihn irgend
etwas wegen der Arbeit gefragt hatte . Noch nie

hatte ihn jemand so reizbar und unbeherrscht
gesehen: er schien gar nicht derselbe zu sein, den
alle als ruhig , sachlich und kaltblütig kannten .
Und keiner , der ihn kannte , wäre auf die Idee
gekommen , daß der Grund seiner schlechten
Laune in der Tatsache lag , daß Miranda Baron

geworden war .

Jawohl , dieser Budiker , dieser demütige ,
armselige kleine Kerl ; dieser Einwanderer , der

seine hölzernen „ Tomancos " nie beiseitegelegt
hatte , der nie anders als ohne Kragen herum¬
lief ; diese » Vieh , daS schlechtere » Essen fraß als
ein Hund , um jeden Kupfer zu sparen , den er
verdiente oder erpreßte ; dieses Wesen , das vor

Geiz znsantmengeschrumpft war und aller

menschlichen Vorzüge und Gefühle beraubt

schien ; die » Geschöpf, daS nie etwas anderes ge¬
liebt noch einen anderen Gedanken gehabt hatte
als Geld — Joao Roma » war jetzt neidisch auf
seinen Nachbarn Miranda . Und dieser Neid
war stärker al » der von EstellaS Gatten , als er
damals voll Bitterkeit auf deS Budikers Glück

schielte .
Er hatte , seit der Kaufmann daö Nebenhaus

bewohnte , Mirandas Entwicklung verfolgt , hatte
manchmal initangesehen , wie er voller Wichtig¬
keit dastand und sich mit kriechenden Schmeich¬
lern umgab ; wie er bei seinen Festen bedeutende

Politiker empfing ; wie er in einer Gesellschaft

von Damen aus den exklusivsten Kreisen der
Stadt glänzte ; er hatte beobachtet , daß er sich in

höchst gefährliche Spekulationen wagte und ge¬
wann ; er hatte den Namen seines Nachbarn auf
vielen wichtigen Listen gelesen : als Direktor be¬
deutender Aktiengesellschaften , als Subskribent
großer Summen für öffentliche Unternehmun¬
gen , oder als spiritus rcctor bei wohltätigen
Stiftung, ?» oder Nationalfesten ; er hatte mitan -

gesehen , wie die Presie ihn als einen Mann mit
weitem Horizont und große »! Finanztalent
rühmte — an diesen Wohlstand uno all diese »
Älück hatte er mitangesehen und war nie eifer¬
süchtig oder neidisch gewesen . Aber , so seltsam
es klingen mag , als er fetzt im „ Jornal do Com -
inerciv " las , daß sein Nachbar Baron geworden
war , Baron de Freixal , fühlte er kalte Schauer
über seinen Rücken kriechen , daß sein Herz zu
EiS erstarrte .

Den ganzen Sonntag konnte er an nicht »
anderes denken . Miranda war Baron ; sein
Nachbar war in den Adelsstand erhoben worden .
Damit hatte er nie gerechnet . Geld konnte ver¬
dient , Eigentum erworben werden , aber Mi¬
randa war jetzt Baron de Freixal . Und hier In
seinem Laden traten ihm diese bitteren Gedan¬
ken überall entgegen . Ein Klumpen gelber But¬
ter wurde zum goldenen Jnsignum eines wert¬
vollen Ordens ; er erwartete beinahe , daß das
Käsemeller jemand auf die Schulter klopfte und
sagte : „Erhebe dich, Herr Ritter . "

Als er in dieser Nacht an Bertolezas Seite
ins Bett sank , wollte der Schlaf nicht kommen .
Jeder Gegenstand in diesem engen schmutzigen
Zimmer mit der verqualmten Decke und den
Spinnweben in den Winkeln nahm die Gestalt
eine » Staatskleides an ; die Ritzen , durch welche
der Mondschein sickerte , bildeten diamantene
Kreuze . Und in Joao Rontaos hartem Schädel
fing ein Labyrinth neuer Bilder an sich zu for¬
men . Er sah sich inmitten von Pracht und

Luxus , in einer Umgebung , der er sich mit seiner
beschränkten Erfahrung nur halb anpassen
konnte . Er fühlte Seide , Samt und Spitzes er
sah die nackten Arme und die Hälse schöner
Frauen mit langen Perlenschnüren geschmückt,
er hörte ihr leise » Gelachter , wenn sie schaumen¬
den , goldenen Wein au » zarten funkelnden Glä¬
sern schlürften . Inmitten eine » Meere » dieser
entzückenden Geschöpfe, die an den Armen fabel¬
haft gekleideter Manner sich im Tanze drehten ,
wahrend sehnsüchtige Musik die Lust erfüllte , sah
er sich selbst — nicht als Zuschauer , sondern als
einer von ihnen —, ein glücklicher Sterblicher ,
der in eleganter Equipage mit heraldischem
Wappen auf dem Wagenschlag und einem
livrierten Kutscher , der ein Paar prächtige
Pferde lenkte , zu diesem Schauplatz festlichen
Luxus ' gekommen war . Mit tiefen Bücklingen
hatte man ihn empfangen und in ein Zimmer
geführt , wo zahlreiche Tische mit glitzernden
goldenen ' und silbernen Geraten standen , mit
köstlichen Früchten bedeckt , und hier , inmitten
dcS Lichts, der Musik und der Blumen , stand er ,
ein Gla » in der Hand , und die versammelte
Finanz und Macht neigte sich vor , um seinen
Worten zu lauschen .

ES war ein wunderschöner Traum . Der
einzig disharmonische Ton darin war ab und
zu daS Schnarchen Bertolezas , die ihre Bettdek «
ken weaaeschleudert und ihren dicken , schwarzen ,
stämntigen Körper , der Schweiß , Zwiebeln und
ranzigen Speck ausdünstete , bloßgelegt hatte .

Weil Joao Romao solchen Luxus niemals
gekannt hatte , entzückte ihn seine Vision um so
mehr . Er fuhr fort , sich in diese wundervolle
Welt hineinzuversetzen und sich diese reizenden
Herren und Danten vorzustellen , die von Musik,
Kunst , Literatur , Malerei und Politik plauder¬
ten . . Ein herrliche » Leben öffnete sich vor seinen
entzückten Auge » , ein beglückende » und erfüllte »
Dasein.

(Fortsetzung folgt . )
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Mrveiterturner und - Sportler !
Turnerinnen und Sportlerinnen !

Der deutsch-tschechische Bürgerblock ist nach
jahrelanger Regierung für die Interessen der
besitzenden Klassen auSeinandcraclaufcn . jahre¬
lange rücksichtslose Politische MachtauSnutzung
bei der Bodenverteilung , bei der Besetzung der
Aemter , bei der Berteilung der StaatSgclder
und anderes mehr hat der Arbeiterklasse uncr -
»ncßliche Schäden zuaefügt .

Das Gemeindcfinanzgesctz , die Zollgesetzc ,

Wir stehen vor Neuwahlen

die Verwaltungsreform und andere reaktionäre

Gesetze, sie haben die Ansätze zu sozialer Ver¬

waltung brutal erstickt, die Lebenshaltung der

Arbeiterschaft heruntergedriickt , den Staat zu
einer Beutestätte gieriger Parteikliquen gemacht .

Die Machtgier der Parteien der Bürger¬
koalition untereinander hat diese reaktionäre

Koalition zerschlagen .

in die Rationalversammlnng !
Sportler und Sportlerinnen ! ES darf euch

nicht gleichgültig sein wie groß der parlamen¬
tarische Einfluß auf die Gesetzgebung , auf die

Exekutive deS Staates , auf die Aemterführung
und Behörden ist, wer die politische Macht
auSübt .

Jedem Arbeiter - Turnverein , jeden » Turner ,
jeder Turnerin sind die Schikanen , denen sie
durch die Behörden ausgesetzt sind , bekannt .
Keine Statntenerledigung ohne bureaukratische
Sekkatnren . Unsere Kindcrabtcilungcn sind durch
die bekannten reaktionären Erlässe

den Verfolgungen haßerfüllter Behörden
und Amtspersonen ausgesetzt .

DaS Spielplatzgesetz , welches seit Jahren fertig¬
gestellt ist , kommt nicht vor daS Parlament . Das

Schulturnen ist ein Hohn auf die körperliche
Erziehung .

Hingegen werden die Vereine , die Trager
der Leibesübungen , durch die Lustbarkeitssteuer ,
Umsatzsteuer , horrende Amtsgebühren fast er¬

drosselt . Bei der Berteilung von beschlagnahm¬
tem Grund und Boden wird auf die Arbeiter «

Tnntvereine und Spielplatzschaffung keinerlei

Rücksicht genommen .
Das Gemeindefinanzgeseh macht «S den
Gemeinden fast unmöglich Spielplätze und

Hallenbäder zu schaffen .

Hingegen hat man für Mordwaffen , sür
KricgScrziehung , für den Klerus Steuergelder
in Hülle und Fülle .

Das wirtschaftliche Elend , die Verteuerung
der Lebensmittel macht sich auch in unserer Ber -
einSarbeit hindernd bemerkbar . Die Verteilung
der StaatSsubventionen bringt den Arbeiter -
Turnvereinen fast nichts , hingegen dem Sokol ,
Örel und den in der Welt hcrumlungcrnden
Professional - Sportmannschaften Hunderttauscnde
von Steuerkronen

Diese Zustände sind für uns unerträglich !
Darum Turner , Sportler und Sportlerin¬

nen an di « Arbeit !

Helfet bei der Wahlagitation und bei der Wahl¬
arbeit jener Partei , die uns stets helfend zur
Seite gestanden hat , die die Geschlossenheit deS
Arbeiter - Turn - und SportverbandeS achtet , seine
Interessen immer und überall vertritt , der

deutschen sozialdemokratischen Arbeiterpartei .

Agitiert ! Helfet ! Werbet am Arbeitsplatz ,
bei jeder Zusammenkunft für die Partei ! Zeigt
euere Verbundenheit durch daS Einsetzen aller

euerer Kräfte in der Wahlagitation . Gebet euere

Stimmen nicht den bürgerlichen Volksbetrügern
noch den entlarvten Spaltern der Arbeiterbewe¬

gung , sondern

alle Stimmen der deutsche « sozialdemokratischen Arbeiterpartei .

Der erweiterte Bundesvorstand .

Str deutsche Bürgertum und
Mussolini .

Die „ Reichenderaer Leitung " als
Bewundererin des sasetamu » !

Die „Reichenberger Zeitung ", das seriöse
Blatt eines honetten Bürgertums , äußert in

letzter Zeit wiederholt seine unverhohlene » Sym¬
pathien für Musiolini , den blutbesudelten
Schinder des italienischen Proletariats . Mangels
eigener Produktivität läßt das Blatt sich Ab¬

handlungen von seinen » „ römischen Korrespon¬
denten " importieren oder zitiert Stellen , ja
selbst ganze Aufsätze, aus Druckerzeugnissen deS

Auslandes , und was da manchnial zum Vor -

schei»» kommt , ist wohl solcher Art , daß die

faseistischen Begeisterungsanfälle deS Reichender -
ger Kapitalistenblattes fest gehalter » werden

»nüssen . Neuerdings zitiert dieses „demokratische "
Blatt mit allen Zeichen sichtlichen Behagens
Leseprobe »» aus einem im Berliner Brunnen¬

verlag erschienenen Brrch : „ Der Schmied " ,
von „Rumpelstilzchen ", hinter dem sich der

deutschnationale Adolf Stein verbirgt .
Was dieser Stein an Lobhudelungen

Mussolinis ablagert , kann sich sehen lassen :

„ Benito Mussolini hat als erster die

»nenschliche Arbeit wirklich soziali¬
siert , nämlich in den Dienst der gesamten Ge¬

sellschaft gestellt , während sie bisher » mr Erwerbs¬

zweig und Konkurrenz war . Die Gewerkschaften
der Arbeiter sind verstaatlicht . Die Berbände der

Unternehmer sind verstaatlicht Die Vertreter

beider Gruppen sitzen unter staatlicher Aufsicht
an einem und demselben Verhandlungstisch und

sind dem Staate für geordnete ArbeitSsührung zu
beider Genpgen verantwortlich . Lohnfragen wer¬
den unter Leitung von Beamten geschlichtet , die
ernannt , nicht gewählt , also unabhängig von der
sogenannten öffentlichen Meinung stich, aber der
Strafgewalt des Staates ausgesetzt , wenn sie
parteiisch vorzugehen wagen sollen . Für dir ganze
Organisation bezahlt der italienische Arbeiter
heute nur fünf Papierliere wöchentlich als Bei¬
trag , also wenig mehr als eine Mark , da keine
Gewerkschaftsbonzen von seinen Groschen
mehr gemästet werden . "

Daß die „Sozialisierung der Arbeit " , beson¬
ders diese Sozialisierung , keine Sozialisierung
des Profits , des Mehrwertes ist, wird
man dem von faseistischen Gelüsten erf »"»lltcn
Blatte kaum begreiflich mache »» können . Immer¬
hin aber konnte auch das seriöse „ d e n» o k r a -

tisch e " Bürgerblatt wissen , daß die „Berstaat -
lichung " der Gewerkschafte »» Verbünde » » ist mit

Mord und Raub und Totschlag , verübt von
den Schergen des von dem demokratischen

Blatte so verherrlichten Diktators .

Aber es kommt noch besser :
„ Als das berühmte Gesetz über die Ver¬

staatlichung der Arbeit uird die Sicherung des

Arbeiters , die carta di lavoro " , herauükam ,
schimpften die unbelehrbar gebliebener » Gc -

werkschaftSführcrs die I m m e r - » » o ch - S o-

; i a l i st c u, die jetzt größtenteils über die

Grenze nach Frankreich sich „ zu¬
rückgezogen " haben , über der » soge »»a»»nten
neuen Schwindel Mussolinis . Aber ihre Ge¬

sichter wurden lang und länger . In Fra »»k-
reich gab eS noch ii »»mcr viel Arbeitslosigkeit
und Hunger . In Italic »» aber kaum nichr .

Wenn zwei Delikte zusainmcutrcffen , deren eines
vor ein Gericht höherer , das andere vor ein Ge -

richt niederer Ordnung gehört , so ist daS Gericht
höherer. Ordnung ( in unserem Falle das Schwur¬
gericht) zur Berhandlnng für beide Delikte zu¬
ständig.

2. Beweisvcrfahren .
Herr Zensor , eriqarien Sie nicht, daß dieser

Teil Ihnen , wie der Titel verspricht , die ge¬
wünschte Handhabe bieten wird . Ich beschränke
mich auf die Hervorhebung des Folgenden :

a) Der Prozeß ivurdc zi » einer Zeit begon¬
nen , wo vo »» einer Auflösung der Nationalver -
sainntlung keine Rede war . Wäre daS Urteil ge¬

gen Tuka rechtskräftig geworden , solange die alte

Nationalversammlung bestand , so hätte Tuka daS

Mandat verlöre »» und sein Nachfolger auf der

Liste wäre nachgerückt . Dieser Nachfolger auf der

Liste war identisch mit den » HauptbclastnngS -
zeugen .

b) Dieser Ha»»ptbelastungszeuge war gleich¬
zeitig Mittmer der Tuka zur Last gelegte »» Hand¬

lungen , wurde aber vo »r der Staatsanwaltschaft
— tvcgcn „tätiger Re » re " nicht verfolgt .

c) Gegenstand des BetveiSvcrfahrenS in dem

Hochverrats - » md Spionageprozeß waren u. a.
die folgende»» strafbare »» Handlungen : angeblich
ungarische Abstammung des Angeklagten , Agita¬
tion gegen eine Thcaterausführung in Prrßb »»rg ,
' Ausarbeitung des Entwurfes einer »reuen Ver¬

fassung nach den Direktive » und über Wunsch
deS Chef » einer Regierungspartei , Ausfüllung
der Rubrik des VolkSzählungSbogenS: Nationa¬

lität im Jahre 1911 mit „ungarisch " , Versen¬
dung ungarischer , vefp . slowakischer Heiratsan¬
zeigen.

Die HauptbelastungSzeugti» für den militäri¬

schen Verrat ist eine Wiener . Haushälterin , die

mch vielen Jahren aus de »» Tag genau wußte ,
wann ein Herr mit einem Musikerkopf mit lan¬

gem - Haar in Wien gewesen »vor und der es

leicht fiel , Tuka als diesen . Herrn zu agnoszieren ,
da bei drei Angeklagten nur einer in der Mitte

sitze» kam » » md man ihr im Wartesaal eingr -
schärft hatte , daß der Herr in der Mitte Tuka sei.
Diese Zeugin u»»d ein weiterer Zeuge waren vor »
einen » Journalisten in Wien anfgegabelt worden
und unter der Vorspiegelung , es se» im Inter¬
esse der Humanrtät notwendig , verleitet

worden , nach Preßburg zu konnnen und ihr
eines Panoptikums würdiges ErinnerungSvermö -
gen i>» den Dienst eines so humanen Verfahrens
zu stellen . ( Die österreichische Regieru »»g, gerade
mit der Angleichung des österreichischen öffent¬
lichen Lebens an die Ideenwelt der Heimwehr
beschäftigt , hat eS nicht einmal für notwendig ge¬
funden , gegen diesen Mißbrauch zu protestiere »»! )

3. Beratung des Gerichtshofes .
DaS Urteil wurde um 18 Uhr 16 Minuten

in » Gerichtssaale in Bratislava verkündet .

Um 11 Uhr vormittags ( also mehr als zwei
Stunden früher ) wurde in Prag bereits die

„ Nürodni Politika " verkauft , in der bereits

richtig über das Urteil berichtet worden ist .
ES besteht also der dringende

verdacht , daß durch einen Funktio -
närdeSKrcisgerichtcs in Preßburg
« ine gerichtlich und disziplinär
schwer strafbare Handlung began¬
gen w o r d e n i st . 8 ö des Gesetzes vo » n 8. Juli
1921 Slg . Nr . 178 stellt jede »» öffentliche »» Funk¬
tionär unter Strafe , der den Inhalt eines Akte¬
oder die Verhandlung eines Gekicktes bekannt¬

gibt , wenn es sich um »»ach dein Gesetz gehein »e
oder ausdrücklich als vertraulich erklärte Men
oder Verhandlungen handelt . Daß die Bcraiun -

gen des Gerichtshofes geheim sind , braucht Wohl
nicht hervorgehobe » zu werden . Außer de » »

stimmführcnden Richtern und dem

Schriftführer darf keine andere

Person daran t e i l n c h me n. Es liegt hier
zlveifelloS auch eine Uebertretung des dem 8 899

unseres Strafgesetzes entsprechen »! »» Paragraphen
des ungarische »» Strafgesetzbuches vor .

Welche Wirkung diese , durch einen gericht -
lichen Funktionär begangene strafbare - Handlung
auf die Gültigkeit des Urteiles hat , ob sie eine

Ssichtlgkeit begründet , bedarf noch eingehender
Untersuchung des slowakische » Prozeßrechtes .

4. Rechtsfolgen : Jn » munität .
Durch das Urteil verliert T» » ka gemäß 8 32

des Schutzgesetzes u . a . auch das Wahlrecht . So¬

lange das Urteil aber nicht rechtskräftig ist , kann
Tuka in die Nationalversammlung gewählt wer¬
den . Deshalb >v»»rde schoi« vor einigen Tagen ,
als bekannt wurde , daß Tuka an aussichtsreicher
Stelle kandidiert wird , die Frage er¬
örtert , ob Tuka durch die Wiederwahl eine neue

Immunität erwirbt . Die Frage ist — trotz einer

entgegenstehende »» Entscheidung des Oberste »» Ge¬

richtes — nnbcdiugt zu bejahen . Ich habe dies
aus Anlaß des analoge »» Falles des ehemaligen
komntunistischen Abgeordneten Tausik an » 1. De¬

zember 1925 an dieser Stelle nachgewiese »» und

muß heute herauf verweisen . Die Notwendig -
kcit einer neuen Auslieferung wurde durch un¬

längst veröffentlichte Acußernngen des Prof .
W e y r und des Dozenten P e 8 k a in keiner

Weise widerlegt . Wehr gab zu , daß er sich
äußere , ohne die Verfassung zur Hand zu
habe »» und sprach von einer Lücke des Gesetzes .
PcSka kau » in feilt « Ratlosigkeit auf die glän¬
zende Idee » die Frage der neuen Jinmunität
einfach dadurch zu losens daß das Minicstrium
Tuka einfach die Abgeordnetenlegitimation nicht

ausstelle »» soll .
Trotz Art . 8 kann wohl zusannnengefaßt

werden , daß der Fall Tuka das Ansehen der

Republik in allen jener » Kreisen , die man unter

dem Begriff Kulturwelt z»lsamn»enz»isassen pflegt ,
nicht gerade heben wird .

Lom Rundfunk .
Empfehlenswertes aus ven Programmen .

Montag .

Pr «>: »1. 1s Lchasiplailemnulik . 19. 30—13. 91 ( Sendung
nach Brünn uns Prebburq ) Non,eil . »0. 30—17. 93 ( Senkung
nach Brünn ) sionsctt . 17. 25 Deutsche Preise l ' achrich .
t e n. 17. 30 Deutsche Sendung . 22. 15—32. 55 Schall »
plattenmusll . — Brünn : 11. 80 Lchallplallenmusll . 17. 23 Deut ,
i ch e Bresse Nachrichten . 17. 30 Deutsche Sendung :
Ung. Boller glitsch : Äortrag . — Ina . - ermann Maren »;
Die Wasserversorgung in der Berliner ilutslellung „An« und

Wasser im Jahre ISA" . — Mähr . - Vft »«: 11. 30: Schallvlallen ,
muslt. 12. 80—13. 30 Konzert . 10. 30 UnlerhaUnngaftunoe . . _
Presldurg : 11JO—12 . 00 Schallvlailenmuslk . 13. 30 Deutsche
Presse Nachrichten . 10. 00 Konzen . 18. 00—19. 00 Trio ,
— Daventrtz : 19. 80: Leichte Musik. 91. 00 Kammermusik . —
London: 22. 30 Konzert . — Pari «: 21. 13 Konzert . — König«,
wnsterdansen : 18. 00—13. 30 Boll , Staat und Nation . 19. 20
bi» 19. 15 An» der Prazl « de« Motorradsahrer «. — Berlin :
17. 30 Walter von Molo liest eigene Dichtungen . 19. 10 gron »
Schubert . 19. 85 „Lustsport und Publikum ", 20. 10 Svinphani «-
konierl . — Leipzig : 18. 80 Dr. Arno Schirokauer : „Menschen
nach dem Kriege". 19. 30 „Die lustigen Weiber von Windjor " ,
Oper von Otto Nicolai . 20. 15 Sven Scholander iingt zur
Laute. 21. 15 Ium Aedächtni » de» Dichter « Edgar Allan Poe,

— vreolau : 20. 80 Au« der Glelivlher Hütte . — München :
19. 00 Stunde der Arbeit . 19. 80 lluterhaltuiigtkouzert . 21. 15

Kammermusik . 22. 20 Abendmeldungen . — Hamburg : 20. 00

ltdgar Allan Poe- Stunde . — Langenberg : 18. 80—18. 50 Al«

Beltelmönch im Hlmalava . 1ll . <0—20. 00 Die llrnährung de«

Schnllinde «. 20. 00 Oesterretchlsche Tonmeister au« zwei Jahr »
Hunderten . — König«b«rg : 19. 15 Neue « au « aller Welt. 20. 00

Kammermusik für Bläser . 21. 10 Orchesterkonzert . — geanksnrt ;
19,00 „Neuere amerikanische Dichtung ". Zürich : 20. 00
Klavlerwerke von Schumann und Meichelsohn mit Orchester.
21. 00 ea. Au« Mozart « „lintsührung au « dem Serail ". —

Bern : 20. 00—21. 00 Kammermusik . — Neapel : 21. 02 „Toten ",
Oper von Pueeinl . — Kopenhagen : 20. 13 Konzert — O«lo :
90. 05 Konzert . - - Hilversum : 17. 10—18. 10 Orchesterkonzert . 20. 11

„Der iliegende Holländer ", Oper von Wagner . — Pose «:
20. 30 Uebertragung der Operette „gkedermau «" von I . Strouh .
— Budapest : 20. 10 Mozart - Konzert .

Dienstag .
Prag : 11. 15 Schollplattenmusik . 17. 23 Deutsche Pres¬

se n a ch r l ch t c n. 17. 80 Deutsche Sendung : Wilhelm Aubljch,
Dulden : „Wie stehen wir zum Okkultllmut ?" . — Pros . Doz.
Dr. Gustav Jungbauer : „Der Alla « de): deutschen Boll »,
kunde". 20. 00 Konzert . 21. 00 Aetgenkonzert . — Brün ». 11. 30
Schallplatlenmuslk . ' 12. 80—13. 80 Konzert . 10. 80—17. 25 ( Sendung
nach Prag ) Konzert . 17. 25 Deutsche P resse n a ch r i ch-
t e n. 17. 80 Deutsche Sendung : Iritz Bürger : Länd¬
liche Geselligkeit im Winter . — Jng . Üritz Firkusjny : Wa«
soll der Feld- und Gartenbesider von seinem Boden wissen ?
20. 15 Klovierkomposltlonen . —Mähr . - Ostrau : 11. 80 Schallplal -
tenmuük . 12. 80—13. 30 Konzert . — Preszburg : 11. 80 Scholl -
ploilenmusik . 10. 80—17. 30 Konzert . 20. 00—21. 00 Konzert . —
Davenlrh : 21. 00 „Faust ", Oper von Gounod , 2. Akt. 31. 25
Konzert . — London : 19. 15 Beetboveri . Drio«. 20. 15 Bolktiim -
liche« Konzert . — Pari «: 19. 35 Schallplattenmusik . 21. 35 Kon¬
zert. — Könlglwufterhausen : 19. 20—19. 15 Da « Anfspeicheni der
Wärnie in der Natur und in der Technik. — Berlin : 19. 30
Neue Biollnmustk . — Stuttgart : 18. 15 Karen Jeppe in Arme¬
nien. 20. 00 Berirrlc Mikrophone . 91. 15 „ Da« eherne Pserd ".
Märchenoper von Scrlte , Musik von Auber . — Leipzig: 10. 30
Mandolinen - Konzert , 90. 00 Pogonlul - Stunde . — Breelan :
18. 05 Da» geistige Werden in Oberschlesirn . 18. 55 Konzert .
21. 15 Klaviervortrag lkrw. Schulhofs . — München : 19. 30
„Li- tal - pe", Oper von lsranckenstein . — Hamburg : 19. 25 Die
Regelung von Lohnrückständen bei Konkurtversahren . 20. 00
Dvokük- Brahml - Duetle . — Langenberg : 19. 15—19. 10 Kommt
der Kohienslaubmotor ? 19. 15—20. 25 Gespräche über Menschen¬
tum. 20. 30 Wagner- Zhkln «: „Siegfried ". 9. Aufzug. — König«-
berg: 21. 10 Musik sür Harse und Gesang . — Zürich ! 20. 00
Iran , Liszt. 21. 29 Wiener Bolklmusik . — Rom: 21. 00 Duette
au« der Oper „Die Aavareserin " von Masienet . — Mailand :
20. 80—21. 00 Konzert . Quintett . — Neapel : 21. 02 Konzert . —
Stockholm : 20. 55 Beethoven - Sonaten für Klavier . — Kopen¬
hagen: 20. 00 Musik nordischer Komponisten . 29. 05 Opernmärsche
und Walzer . — v«lo : 22. 05 Orchesterkonzert . — Hilversum :
18. 10—19. 20 Zigeuiiermustk . 20. 10—21. 10 Konzert . — Kaltowi «:
19. 05 Uebertragung einer Oper . — Budapest : 19. 80 Konzert .

Unsere Kandidaturen für den Wahl¬
kreis XVI mit dem Sitze in Reuhünji.

Durch ein Versehen haben wir gestern ver -

gessen , die Kandidaten unserer Partei für den

Wahlkreis XVI ( Neuhäusel ) anzuführen . ES

sind dies :

1. KalmaL Heinrich , Redakteur , Preßburg .
2. Mottl Karl , Privatbeamter , Prahburg .
8. Svastlcs BlphonS , FabrikSaroetter Petrtialka .

4. Rößler Karl , Gastwirt , Preßburg .
ö. Schopf Johan » , Schiffer , Theben .

6. Hedl Karl , Metallarbeiter , Petrialka .
7. Zimpl Mari « , Tabakarbeiterin , Preßburg .
8. Wohlleitner Rudolf , Buchdrucker , Preßburo
8. Stingl Els «, Privatbeamte , Preßburg .

10. Balham Josef , Bauarbeiter , Preßburg .
11. Rompf Martha , Haushalt , Preßburg .

Da waren Hände gesucht und wurden Hände
bezahlt . " —

„ Er will daS stolze Rom in seiner ein¬
stigen Größe wieder Herstellen , nicht nach
Quadratkilometern aber nach Macht und
Moral gemessen . "

Das ist schon schamlos . In solchen Worten
von den Opfern der faseistischen Mörder zu
schreiben , hat bisher kaum ein Blatt sich getraut .
Schamlos deshalb , weil das ehreswerte demo¬

kratische Blatt diesen Lobhudelungen nicht ein
Wort eines Kommentars hinzufügt . Wir erwar¬
ten gewiß von dem Blatte nicht , daß eS ein
Wort , des Prozesses gegen die Blut - und Schand¬
taten finde , die an Sozialisten und freiheitlich
fühlenden Männern verübt wurden . Daß eS
aber

angesichts der Unterdrückung des gesamten
Deutschtums in Südtirol noch von Moral

als Triebkraft der mussolinifchen Gewalt¬

politik zu sprechen wagt ,
und kein Wort der Ablehnung einer solchen
Auffassung findet , kann man nicht anders denn

Schamlosigkeit bezeichnen .

Dle Persekutton unserer Jugendlichen .
Brünn , ü. Oktober . ( Eigenbericht . ) Im Zuge

der im Vorjahr gegen unsere Jugendorganisa¬
tionen eingeleiteten Polizcipersckutionen ivurdc in
Znaim gegen die Itiiahrige Jugendgenossin Grete
P a l m b e r g e r die Anklage aus Grund deS

Schuhaesetzes erhoben , weil sie durch einen Vor¬

trag eines antimilitaristischcn Gedichtes von Mae

Kay bei einer RekrutenabschiedSseier sich des Ver¬

brechens der Aufwicgel u n g der Einrücken -
den schuldig gemacht habe . Sie wurde in erster
Instanz beim Kreisgericht freigesprochen , da daS

Gericht ein Verschulden der Angeklagten in dieser
Richtung durch den bloßen Vortrag eines Ge¬

dichtes nickt als erwiesen betrachtete . Ter Pro¬
kurator erhob die Nichtigkeitsbeschwerde , über die

heute beim Obersten Gerichtshof in Brünn ent¬

schieden wurde . Die Genossin Palmbcrgcr wurde

durch Genossen Dr . Emil C z e ch vertreten . Der

Oberste Gerichtshof gab der Nichtigkeitsbeschwerde
teilweise statt und verwies die Angelegenheit zu
neuerlicher Verhandlung an das Znaimer Kreis¬

gericht .

Agrarische Vorschußlorbeeren . Wer die Stim -

sinung der ländliche » Wähler kennt , weiß sehr
genau , daß die agrarischen Wähler auf ihre
Partei nicht gut zu spreche » sind , weil deren

' Versprechungen nicht erfüllt » vurdcn . Sicher ist

auf jeden All , daß die Lage der Landwirtschaft
unter der Herrschaft deS Bürgerblocks schlech¬
ter geworden »st . Der Preisabsahkrise der

Landwirtschaft stehen die Landbündler direkt
ratlos gegenüber , nachdem ihr Allheilmittel , die

Agrarzölle , ebenfalls versagt haben . Unter

solchen Umständen ist die Stimmnng der Land¬

bevölkerung naturgemäß keine solche , daß sich
der „ Bund der Landwirte " darüber freue »»
könnte . Die agrarische Presse sucht deshalb di «

Stimmung der landb »»ndlerischen Nachläufer
künstlich zu hoben . So z. B. veröffentlicht die

„ Deutsche Landhei »nat " in Leitineritz einen Leit¬
artikel „ Durch Neuwahl z » » m Neua > rf «
st i c g" , der die Wahlaussichter» der Landbünd -
lcr im rosigsten Lichte darstellt . Darin si »»d fol¬
gende Sätze enthalte »». „ Es bleibt aber die trö¬

stende Zuversicht , daß in diesem Parlamente die
Vertreter der Landwirtschaft ebenso stark
werden . . . Geschlossener den » je
wird daS deutsche Landvolk a » n 27 . Oktober zu
den Wahlen schreiten und sich in der Zwischen¬
zeit von niemanden » irre machen lasse »» . . . " Die
Landbündler müssen sich begreiflicher Weise Mut
einreden , aber als halbwegs geschulte Politiker
und Kenner der Volkspsyche , »nüssen sie sich im

stillen sagen , daß eine Regierungspartei , die von

ihrentschechischcn KoalitionSbrüdcrn ärger behan¬
delt wurde wie ein Schnorrer , die ihre »»
Wähler »» nichts zu bieten vermag als billige
Tröstungei «, keine Anziehungskraft mehr auS -
ülbt . Die Zeiten sind vorbei , wo der „ B. d. L. "
draußen auf den entlege »»en Dörfer »» wider¬
spruchslos sich als „ Retter " der Landwirt -
schaft atiffpiolen konnte . Die agrarischen Vor¬
schußlorbeeren haben deshalb keine »» hohen K»»rs .

DaS neugewählte Abgeordnetenhaus wird
zwischen dein 15 . und 20 November zu seiner
ersten Sitzung zusam »nentreten . Es wird sich vor
allein mit den » Staatsvoranschlag für 1980 be¬

fassen.
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Tagesneuigkeiten .
Praktisches ßhristenlum .

„ Ein Mann nach dem Herzen Gottes " .

( Apost. .18, 22. )

In Canon City haben tanscnd Sträflinge
des StaatSgefängnisseS gcinentcrt und wnrden
von Seiten der Staatsgewalt mit Waffengewalt
bekämpft . Das ist noch begreiflich , denn der
Staat ist auf dem Prinzip der Autorität aufge¬
baut und nm sic durchzusctzen ist ihm jedes
Mittel recht .

Was soll man aber da>. > sagen , wenn in

diesem Kamps , den Soldaten gegen arme Men¬

schen führen , denn ein Sträfling , was ist er an¬

deres , als ein bejammernswertes Geschöpf , wenn

in diesen Kampf ein P r i e st c r eingreift ,
nicht um nach den Lehre » seines Glaubens zu

trösten , die Kämpfenden zu trennen , nein , im

Gegenteil , sich auf die Seite der Soldaten stellt ,
und einen Heroismus zur Schau trägt , der Ihm
so übel ansteht , daß dem Herrgott das Grauen

kommen muß , wenn er sieht , wer seine Lehre
verkündet . Ein Priester erbot sich , als

die Waffen des Militärs sich zn schwach crtviescn
um der Revolte Herr zu werde » , eine . L a --

d n n g D Y n a m i t an den Ei > » ga u g d e S

Gebäudes zu bringe » : er wurde bei

seiner Tat durch Maschinengewehrfeuer gedeckt .
Beim erste n Versuch explodierte die Ladung
nicht ! Ta ging der Priester , schaudert euch nicht
vor euch selbst , die ihr vorgebt am eheste » Got¬

tes Ebenbild zu sein , zum zweitenmal — doch
das Schicksal erwies sich fühlender denn dieser
„ Mann »lach dem Herzen ÄolteS " . Auch diese
Ladung explodierte nicht .

Ein Mann nach dem Herzen Gottes ? Nein !

Ein Kerl nach dem Sinn des SatanS ! Man

soll nicht verallgemeinern . ES war ein amerika¬

nischer Priester ! Einer jener Sorte , die nach
verschiedenen Berichten in ihren Sonntagspre -
digtcn Christentum und Geschäftsreklame ver¬

binden und so aus der Lehre des Gekreuzigten
einen Witz » nd ans ihn » selbst eine groteske
Figur machen .

Daß cs ein amerikanischer Pfaff war , spricht
nicht zu Gunsten der europäischen hochwürdigen
Herren . Wir erinnern uns sehr wohl an die

Zeit » da der Mann mit dem Weihwcdel daS

Pulver , das er nicht an die Front schleppet »
konnte ans technischen Gründen , aus kirchlichen
Rücksichten segnete ! Wenn cs gegen die arme

Kreatur ging , die sich anflehntc gegen ihr Schick¬

sal , kapitalistisch gewollter und kirchlich gelehrter
Gottergebenhcit , stets war er da , der Mann nach
dem Herzen Gottes , vergessend die Lehre einer

Religion die da sagt „Liebe deinen Nächsten wie

dich selbst ".
Es ist gut , sich dieser Herrschaften im gege¬

benen Augenblick zu erinnern , « m ihrem „Hel -
dentunl " an der Wahlurne die Antwort zu geben .

Ter Igel .

Lebendig begraben .
Furchtbares Ende eines Rrllame - Triko .

Durch ein anonymes Schreiben , das von
den „ Rittern der Tbeinis " unterschrieben war ,
wurde die Pariser Polizei am Freitag ans die

Spur eines anscheinend furchtbaren Berbrcchrns
gebracht . An einer genau bezeichneten Stelle in

einem Walde in der Nähe von Paris sand inan

einen roh gezimmerten Sarg vergraben , in dem

die Leiche des Marquis de Chan » panbert
lag , eines einst berüchtigte » Führers einer Bc -

trügcrbande , der sich nach Verbüßung einer

langjährigen Gefängnisstrafe eine neue solide

Existenz schassen wollte . Turch eine Schlauch¬
leitung war der Sarg zwecks Luftzufuhr mit der

Oberfläche verbunden . In dem anonymen Schrei¬
ben hieß cs , der Marquis sei von seinen alten

Spießgeselle » aus Rache lebend in den Sarg ge¬

legt und verscharrt worden ; die Luftzufuhr sollte

ihn vor deni Ersticken bewahren und zu » » H u »»-

gertod verurteilen .
Heule wurden drei ehemalige Freunde des

„ Marquis " , der mit seinen » wahren Namen

Passal heißt , nach Paris gebracht . Ans ihren

Aussagen geht klar hervor ,

daß Passal die ganze Sache selbst inszeniert hat ,
um die öffentliche Atlfmcrksamkeit auf sich zu len¬

ke»» und so seinen „ Memoiren " laute Reklame zn
niachen . Die ganze Sache >v»irde in einen » Häus¬

chen in Vernenil vorbereitet , welche « Pasial kürz¬
lich mietete . Tort wurdet » die Briefe der „ Ritter
der Themis " für die Pariser Blatter und für
die Mutter Passals vorbereitet . Ein gewisser
Boulogne , der bereits mchreremal in » Gefängnis
war . dürfte Pasial lebendig begraben haben . Die

Maßnahmen , die getroffen wurden , um Pasial
das Atmen zu crmöolichcn . Ware » » aber nicht

hinreichend , so das » Passal nicht lange nach
seiner „ Beerdigung " tatsächlich erstickte .
Bonlogne Wurde Henle abends durch die Pariser
Polizei verhört .

Attentat aut den nirnSnifchen
Innenminister .

Bukarest , ö. Oktober . Heute nachmittags
um 2 . 80 Uhr gab ei »» Individuum , das vor
de»»» Palais des Innenministeriums wartete ,
aus das Automobil , in welchen » sich der Mini¬
ster des Innern Vajda Voevod und sein
Kabinettschef befanden , aus einen » Revolver
eine » Schuß ab , der durch die Fenster des
Automobils drang , ohne jedoch die darin befind -
lichen Persone »» z>» treffen . Der Minister u» »d
sein Kabinettschef blieben unverletzt . Das Jndi -

M neue Km ttr MM » MMW - MM .
Gleich einem Sinnbilde unserer aufstreben¬

den sreigctverkschastlichei » Angcstelltenbcwcgung
erhebt sich in » Mittelpunkte der Stadt Reichen¬

berg in nächster Nähe des Rathauses , des Stadt -

tbcaters und des Hanptpost -
amtcS der mächtig emporstre -
be »lde Neubau des A 11 g c -

n» e i n n e n Angestell ¬

ten - Verbandes in Rei -

chenberg , Turnerstraße 27 , und

Liliengasse 8, der im Rahmen
einer schlichte »» interne »» Er¬

öffnungsfeier am 6. Oktober
der Bennvnng übergebe »» wird .

Mit diesen » schönen « nd ge ¬

fälligen Monllinentalbau , der
dem Verbände und der
ihm angcgliederlc »» 2 p a r -
und K r e d i t k a s s c nunmehr
als Heim dient , hat die Ein -

porcntwicklung der Organisa ¬
tion einen weithin sichtbarei »
Ausdruck gefunden .

Der Allgemeine A n •

gestellten - Verband ist
heute n»it seiner » rund 20 . 000

Mitgliedern , die in 13 Arbeits ¬

kreisen mit 2- 10 Ortsgruppen
nebst Fachsektionen und Iu °
gendabteilungcn von der Bcr -
vandszentrale mit acht aus ¬

wärtigen Geschäftsstelle »» be ¬
treut worden , die Verein ! -

g n n g aller A n g c st c l l -
te >» in der I >»oust rie ,
in » Handel , in » Ber¬
ke h r s w e s e n. in Kanz¬
leien u n d freie » Be ¬

rufen und die stärkste
Organisation der deut ¬

schen Angestellten in
der Tschechoslowakei .
Seine Einrichtungc »» und Lei ¬

stungen stellen ihn an die

Spitze aller Angestellte »» -
Verbände in der Tschechoslowa ¬
kei . Sein Berbandsblatt , die „ A l l g c m e i n e
A n g e st e l l t e n - Z e i t n n g" , mit den » Bei¬
blatt „ Aus Wirtschaft und Praxis " ,
erscheint am 1. und 13 . eines jeden Monates in
einer Auflage von derzeit 20 . 300 Stück ; außer¬
dem erscheint am 1. jedes Monates für die i»»
einer Fachgruppe des Verbandes nnter dem Na¬

men „ Bnitd der Vertreter und Reisende »»" zu -
sanuuengefaßlen Bcrussreiscndcn nnd Vertreter ,
ein eigenes Fachblatt unter dem Namen „ Ver¬
treter - und Reisenden - Zeit un g" .
Ter Verband hat eine besonders gnt eingerich¬
tete S t c l l e n v erm i t t l n n g mit Fir¬
me n a » s k»«»»f t c i, eine Beratungsstelle für
S o z i a l v e r s i ch e r u n g S f r a g e n, ebenso
eine solche für Erfinder - nnd P a t c >» t -

schütz , gewährt R ech t Sa » Skün f t e und

R c ch t S s ch»»tz und verfügt über ganz besonders

gut ansgcbante N n t e r st ü tz u n g s c i n r i ch -

tnngcn . Diese »»»»»fasse»» die Fürsorge siir
Stellenlose ( BerbandSunterstützung nebst
Staatobeitrag ) , für Streiks , A» » s f p e r -

besondere Notfälle . Beim A b l e b en von

Mitgliedern erhalten deren Angehörige . ein
Sterbegeld bereits nach einjähriger Mit¬

gliedschaft nnd nach der Taner der Mitgliedszcit
in steigender Höhe . Weibliche Mitglieder , die

wegen der Verhciratltng ans den » Berufe auü -
scheidcn und deshalb nicht mehr weiter Ver -

bandsmitglirdcr bleibe »» können , erhalte »» einen
H c i r a t ü a n s st c u c r b c i t r a g. Eine bcson -
derc Unterstütznngsabteilung besteht für inva¬
lide Mitglieder , die bisher allein mehr als
5 Millionen Kronen an Unterstützungen ansge -
zahlt Hal . Außcrdcn « tvurde ein besonderer I u -
o i l ä n n» S f o n d s für Unterstützungen in ganz
außergewöhnlichen Fällen errichtet .

Ein eigenes Kurhaus in Karlsbad
( „ Stadt Berlin " ) steht den k»»rbedürftigen Mit -

r >» n g c » und Maßregelungen sowie für

gliedern gegen geringes Entgelt , das nnr den
Ersatz der Sclbstanslagen darstellt , zur Verfü¬
gung . •

In gewerkschaftlicher Hinsicht hat
der Verband durch zahlreiche BertragSab -
jchlüssc , die zu»»» Teil durch Streiks er .
zlvnngci » werde » mußte »», die Anerkennung des
KollektivvertrageiS , die Erkenntnis
seines Wesens u»»d seiner Bedeutung in der An¬

gestelltenschaft verankert und die Anerkennung
des Verbandes als vollgewichtigen Vertrags »
Partner auch beim wirtschaftlichen Gegner durch-
zusctzcn verstanden . Die G e h a l t S c r h v h u n -

gen , die der Verband in seiner bisherige »» Tä -
tigkcit für seine Mitglieder zu erziele »» vermochte ,
machen Millionensummcn a»»S. Außer den wa¬
ter » eilen Erfolgen konnte der Verband auch
solche allge » » » ei » » er Natur durch Verbes¬
se r u » g verschiedener S ch u tz b e ft i in .

m» » » » g e»» und Rechte der Angestellte »» er¬
zielen .

Tie dem Verbände als selbständige Gcnos.
senschaft anacgliederte Spar - nnd Kredit .
lasse wurde in » Jahre 1923 nach gründlicher
Vorbereitung errichtet , un » den Mitgliedern die
Gelegenheit zn bieten , ihre Spargelder nicht in
fremde Sparkassen , BetriebSsparkasicn u. dgl. ,
sonder»» in ei » eigenes Institut cinznlcgc »» und
um gleichzeitig bei vollster Sicherung
dieser Spareinlagen , die dem eigenen Jnstitntc
zuflicßendcn Gelder den Mitgliedern im

darfsfalle als Tarlehcn zur Verfügung stelle »» zu
können .

Daß die Mitglieder den Wert dieser Einrich¬
tung bereits zu würdigen wissen , geht ans der

bisherigen erfreulichen Entwicklung der Kassa
hervor . Bei der Konstitniernng zählte sie 263

Genossenschafter mit 567 Anteilen und einen »
cingezahltcn Gcnossenschafts - Vermögen . von
56 . 100 K. Bei der Abfassung dieses Berichtes ver¬
fügt sic über ein eingezahltes Genossenschafts¬
vermögen vo»i 250 . 000 K, sowie über Reserven
von 80 . 000 K. Tie Einlagen betragen derzeit
5,800 . 000 I ?.

Wen » sich nn >» der Verband >»i »d die Spar «
und Kreditkasse ein neues Heim geschaffen haben ,
das bei Anpassung au den neuzeitliche »» Geschmack
jeden Prunk vermeidet »lird sich als vornehm
gegliederter Zweckbau harmonisch in das Stadt¬
bild cinfügt , so hat dies nicht nur für den Ver¬
band nnd seine Spar - nnd Krcditkassc selbst die
Bedcntung der dadurch nach außenhin ; >» m Aus¬
drucke gebrachten erfolgreichen Emporentwick -
lung , sondern ist von gleicher Wichtigkeit auch
für die A c s a »n tb e we g u » » g , denn jeder
Fortschritt eines einzelnen G l i c -
des bedeutet auch eine » » Fortschritt
der Gesamtheit . Deshalb habe »» nicht nur
die in » Allgeineincn Angcstellten - Verband orga¬
nisierten Angestellten Ursache , a>» dem Tage , da
das neue Haus seiirer Benübung übergebe »» »vird »
st o l z auf das Geleistete zu sein , sondern alle

srcigcwcrkschaftlich organisierten Angestellten und
Arbeiter könne » » mit Genügt »t »»»t g dieses
Werk als eine »» sichtbare »» Erfolg dcr ge -
samnielten Kraft der Solidarität
und des Zusammengehörigkeitsgefühls be¬
trachten .

iiiiiMiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiim

viduum , das verhaftet wurde , gab an , Gol¬

denberg zu heißen , lehnte aber alle weite¬

ren Eingaben ab ! Bei Goldenberg nmrdcn keine

Personaldoknmente gesunde »».

Arbeitertod .

Mähr . - Lstran , 3. Oktober . Bei »»» Ban der

elektrischen Zentrale auf der Jgnatz - Grnbe in

Mähr. - Ostrau - Marienbrrg wurde der 21jährige
Arbeiter Johann Basel zwischen Wagen der

schmalspurigen Bahn cingcklemmt und so schwer
verletzt , dag er bald darauf verschied .

Lolterlc der Arbcitersürsorge . Wie unser
Trauteuauer Br »» derblatt meldet , hat die kleine

Lokalorganisation Märzdorf ( Bezirk Bra »». -

nau ) in drei Tagen 200 Lose der „Arbeitersür -
sorae " abgcsctzt . Dies ist ein nachahmenswertes
Beispiel >»nd ze »»gt von dem Arbeitseifer der

Funktionäre und dc »n Verständnis der Arbeiter '

dieses kleinen Ortes . Es tvärc zu wünschen , daß
sich unsere Genosse »» allerort so » varm für diese
Einricht »»ng des Verbandes „Arbcitersürsorge "
einsehcn , denn ncbe »» der Aussicht ans sehr wert¬

voll « Treffer : Haupttreffer ei » Stahlhaus ( Mo -

dell : Stahlhauü A. - G. Prag Preßburg ) im Werte

von 100 . 000 Kronen winken noch eine Küchen - .
nnd Zimmereinrichtuitg oder ein Motorrad , eine

Aäscheausstattnng oder ein Fahrrad , eilt 14tägi -
grr völlig kostenloser Ferienausentlialt in Abaz -

zia ( Hin . und Rückfahrt mit inbegriffen ) als Trcf .
fer und anßerdcn » noch über 6200 andere Ge -

»vinne . Dabei hat jeder Funktionär , der sich für
diese Sache einsetzt nnd jeder Genosse u»»d jede

Genossin das Bewußtsein , daß er damit beisteuert
einen Baustein für »»nser erstes Arbcitcrsürsorgc -
Heim in der Republik .

Durch Axthiebe getötet . Wie aus Erlau

lUngarn ) gemeldet wird , wurde der dortige Bött -

chcrmcister Wilhelm Olah in seiner Woh» » » mg er¬
mordet aufgcfunden . Es w» » rde festgestcllt , daß er
durch drei Axthiebe getötet wurde . Neben der

Leikhe. lag blutüberströmt der Arbeiter eines Nci .

nignngü >«nternehn »ens Franz Toth , der bet sei¬
nen » Verhör angab , daß der Täter auch ihn ver¬

letzt hätte . Die ärztliche Untersuchung hat aber

ergeben , daß sich Toth selbst mit Blut besteckt
hatte und sich seine »»»»bedeutende Stichwunde
selbst beigebracht hatte . Toth w» » rdc untcr den »
Verdachte des Mordes iit Haft genommen .

Eine schwere Grubenkatastrophe ereignete
sich ans der Giesche - Grnbe im Nickisch^Schacht bei

Katlvwitz . Beim Abbau einer neuen Förderstrecke
stürzte die Decke ein . Bon den Kohlen wurden
fünf Leute verschüttet . Nach mehrstündige »» Ber¬
gungsarbeiten lvn »»ten sic geborgen tvcrden . ' Wäh¬
rend drei mit leichteren Verletzungen davonla -
nien , »varei » hie beiden andere » » bereits tot .

Handstreich zweier Räuber in Berlin . Die
Berliner Kriminalpolizei wurde gestern abends
durch einen . Handstreich zweier Räuber in höchste
Alarmbcreitsck - aft gesetzt . Die Bandite » » hatten ,
»»iit eine »»» kurz vorher gestohlene » Auto ausge¬
rüstet , in der Nähe des Charlottenburger Rat¬
hauses in einem Ladc»»gcschäft einen dreisten
Raubübcrfall verübt . Auf der Flucht hatten d»e
Räuber dann zwei Frauen überfahre »» und
lebensgefährlich verletzt . Die Täter sind zwar auf
der Flucht gestellt worden , aber dennoch ent¬
kommen .

Ende der Meuterei in Eanon City . Wie dir
Blätter airs Canon City in » Staate Colorado
melden , wurde die Meuterei der Sträflinge im

dortigen Gefängnis Freitag abends unterdrück ! .
Die Führer der Mc» » Ierci endeten durch Selbst¬
mord , die übrigen ergaben sich. Ter Kampf mit
den Meuterern , de »»en es gelungen war , das

ganze GcfängniSgebände zn besetzen , dauerte die

ganze gestrige Nacht und fast den ganzen gestrigen
Tag . 11 Polizisten nnd Aufseher nmrdcn getötet .
Die Zahl der getöteten Mcilterer , die viel höher
ist, ist bisher nicht bekannt .

Freispruch im Chrndimer Prozeß . Der
Chrndimer Batcrmordprozeß hat überraschender¬
weise mit einem Freispruch sämtlicher
Angeklagte » » geendet . Die Geschworenen
verneinten mit zwölf Stimmen die Hauptsrage,
ob Vlasta I i r o >» s e k den Mord an ihre »»»
Vater begange »» habe . Sie bejahten die Frage
auf Tcilnahine an der B c r u >» t r e u u n g,
bejahten aber gleichzeitig auch die Frage auf
S i n n c 8 v e r tv i r r u » » g . Im gleichen Sin » » e
beantworteten sie die Fragen bei den zwei «»»de¬
ren Angeklagten . Der Gerichtshof verkündete

darauf de »» Freispruch . Die Staatsanwaltschaft
meldete die Nichtigkeitsbeschwerde an .
Die Angeklagten wurde » » anf freien Fuß gesetzt .
Die zwei Frauen dankten weinend den

Geschworenen .

Zusammenstoß Auto - Eisenbahnzug . Auf dem

Straßenübergang in Kilonieter 1. 4 der Lokal¬
bahnstrecke Kramp—Neratowitz , der nicht mit
Schranken versehen ist, stieß am 4. Oktober l . I .
» » m 20 Uhr ein mit Gemüse beladenes Aniomo -

bil mit der Lokomotive des Personenzuges Nr .
1209 . zusammen . Durch den Anprall wurden der
Besitzer des Automobils Franz Svoboda und der
Chauffeur »Heinrich Charvüt , beide aus Kladuo ,
verletzt . . Das Autoinobil lvurde zertrümmert , die
Maschine und der Dienstwagen aus dem Gclc . se
gehoben . Ten Verletzte »» w» » rdc «»» Ort »»nd
Stelle ärztliche Hille zuteil , >vora »lf sie in das
Krankenhaus in Prag geschafft wurden . Nach

dem bisherigen Ergcbn . iS der Untersuchung trifft
die Sck) »»ld an dem Unfall den Führer des Antoe ,
der trotz des vom Lokomotivführer gegebenen
Pfcissignals nnd trotzden » der Zug beleuchtet wur ,
bei dem Uebergaug nicht angehaltcu hat .

Lin Taschendieb im Zug verhaftet . Auf
dem Bahnhof in Neuoderbcrg tvurde ein inter¬
nationaler Taschen - uirt » Eiscnbahndicb , der
51jährige Stephan K o tz e l, festgenommen .
Beim Einsteige » in den Schnellzug stahl er den »
Wiener Geschäftsmann Rudolf Baumgarten
ein Portefeuille mit 1000 öfter . Schilling nnd
verschiedenen Doknmenten . Der Geschäftsmann
bemerkte aber sofort den Diebstahl und entriß
dem Dieb das Portefeuille . Die Polizei verhaf¬
tete Kotzel . Man fand bei ihm einen Reisepaß
nach alle »» Staaten E»»ropaS und einen Patent¬
schlüssel zur Oesfnnng von Eisenbahnwagen , der
wahrscheinlich dazu dienen sollte, die Reisenden
in den Zügen z»» beraube »» .

Bom Standesamt in den Tod . Ein tragi¬
sches Schicksal ereilte dei » 23jährigen Landwirt
Friedrich Albrecht und seine jungangctraute
Frau , als sie a»»f dem Motorrad vom Standes¬
amt auf der Landstraße von Marburg nach
Kassel ihr Heim aufsuchen wollten . In einer
Kurve verlor Albrecht , der , obgleich er erst kürz¬
lich den Führerschein erworbe » » hatte , mit einer
Geschwindigkeit von 70 Kilometern fuhr , die
Gewalt über seine Maschine und sanfte in den
Straßengraben . Er wurde gegci » einen Baunr
geschleudert und geköpft . Spinc Fran starb eben¬
falls auf der Stelle .

Den Arbeitskollegen mit der Heugabel a: »s-
gespießt . Während der Druscharbeiten kam cs
zwischen der » bei den » Landwirt Matthias Wies -
bauern in Wallnstorf in Oberösterreich beschäf¬
tigte »» Landarbeiter » « Karl Auringer und August
Krcxhammer zu einem StreU . A»»ringer stieß
dem Krexhaminer eine Heugabel in den Bauch .
Krcxharnmcr wurde lebensgefährlich verletzt .
Anringer wurde verhaftet .
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MUelUmg nm dem PubMum .

In Trauerfüllen Ist es für unsere Ta men be»

sonder« unangenehm , sich für die Traiwrileidung

erst die Ware und den Schneider zu besorge » oder

in de » Modesalons erst den Stoff und die Fasson

zn wählen und dann zu proben . In de » großen

Wellstödten existieren daher eigene Trauermagazine

oder doch Trauerabteilungen der großen Warenhaus

str, wo daS Publikum fertige Mäntel , Kostüme ,

Kleider in allen Preislagen , vom billigsten bis zum

feinsten Genre , vorfindet . DorauSsetzung ist natür¬

lich wirklich jederzeit reiche Auswahl , wie sie nur

ganz grotz « Firmen bieten könne » . Ein Trauermaga¬

zin dieser Art hat in Prag bisher nur die bestbe«

kannte Firma Busch ( Prag , Pkikopy 27 — Mitte

del Graben», sogen. Großer Bazar — nur 1. Stock )

in ihren Räumlichkeiten eingerichtet . Der Ruf der

Firma bürgt dafür , daß da » Publikum hier stet »

in allen Preirlagen ein reiche » Lager vorfinden und

hinsichtlich Paßform , Fasson und Qualität erstklal -

fig bedient sein wird . 411

Welgend », vor « . Wantochs Taschensahrplan ,
Winterdienst 1929/80 , mit Gültigkeit vom ü. Oktober

1929 bl » 14 . Mai 1980 , ist erschienen . Große Aus¬

gabe X 8. 80. kleine Ausgabe X 4. 80. Erhältlich in

allen Buchhandlungen und einschlägigen Geschäften
oder unmittelbar von der Btichdruckerc ! E. Weinend ,

Abteilung Fahrplan , Trplitz - Schönau . 418

Der Film .
Programm der Prager Lichtspiekbvhne « .

Urania (deutsche ») Kino : „Helle Hungen *. — „Heim¬
weh*.

Lido : „ Die Sünden der Bä ter " . Hanning ».
— „Die Herzensbrecherin " .

Alma : „Drei Leidenschaften ". Iwan PetroviS . —

„Gezeichnete » Geld " .

kimriean : „ Die drei Musketiere " . D. Fairbank ». -

velvedere : „Tarzan , der Mächtige " .
vefeda : „ Sünden der Baier " . — „Unschuldig

Beschuldigte "
Karlin : „ Sünden der B ä t e r " . 2 Hanning ».
Konvikt : „Serenissimus und die letzte Jungfrau " .

— „ Hanna " .
R»xh: „Die Flucht vor der Liebe " . — „ Der Uebrr -

fall . "
Adria : „Arche Noah " .
Avion : „ Der Elnundvierzigste " .
veranek : „ Der Hafen der Träume " .

Favorit : „ Der geheimnisvolle Kavalier " .

Frnix : „ Die ungekrönte Königin " .
Flora : „ Die Dame au » Loge Rr . 18 " .

Garbo .

Hvizda : „Huragan ".
Aul » : „ Der Leutnant Hhrer Majestät " .

Kapitol : „ Weiße Schatten " .
Koruna : „ Der geheimnisvolle Kavalier " .
Kotva : „ Dreimal Hochzeit ".
Lonvre : „ Der geheimnisvolle Kavalier " .
Lucerna : „ Da » Komödiantenfchiff " .
Metro : „ Die wunderbare Lüge der Nina Petrowna " .
Olhmpic : „ Der Einundvierzigfie " .
Passage : „ Die Dame au » Loge Nr . 18 " .

Garbo .
Praha : „ Der heiße Tag in Humboldt " .
Radio : „ Da » Weib am Kreuz " . — Kaukasus in

Flammen " .
Skaut : „ Das Weib am Kreuz " . — „ Kaukasus in

Flammen " .
Sdriozor : „ Die Dame au » Loge Nr . IS " .
MaceSka : „Grenzjäger " .

*

Die gesperrt gedruckten Filme können emp¬
fohlen werden .

KM M Willen .
„Weekend im Paradies " , ein Schwank der

Firma Arnold & Bach , soll wohl da « Kassen¬
stück der Kleinen Bühne für da » erste Bierteljahr
der Saison abgeben . Sehr weit ist e» mit der Zug¬
kraft diese « Schlager » freilich nicht her und wenn
nicht Herr L i e b l feinen Humor ttnd seine Routine
in den Dienst der wenig guten Sache stellte , wäre
wohl tödliche Langeweile die Wirkungadc » Stücke ».
E» basiert auf der nicht mehr ganz neuen Hdee ,
die Hüter der öffentlichen Sittlichkeit auf den Ab¬
weg amoureuser Abenteuer zu führen und dort er¬
tappen zu lasse ». Bei Thoma war daS aller¬
dings noch von dramatischer Wirkung , hier führt r »
nur zu de » obligaten Verwechslungen . Er fehlt
aber auch an bett Bombenrollen , die bei der rrnom -
mierten Schwankfirma sonst geboten wurden , und
selbst Liebl gab mehr au » eigenen » al » er au » der
Rolle bezog. Neben ihm wirkte in einer gelungenen
Karikatur der Sittenpredigerin die Reineke , eine
persönliche Note hatte Renners Schwerenöter
Lehmann»; elegant und hübsch wie immer die
O n d r a, rollengerecht die Meller , ein schwacher
Thiele-Ersatz Fee von Ji e i ch l i n. Wirklich lachen
konnte man mtr über LIebls Beamtentype . e. f.

Heute Srössnungskonzert : Emil Sauer Im neuen
schönen Börsesaal nm 8 Uhr . Sauer spielt ein
neues Programm . BolkSpreise : 7 —80 X. Karten
tagsüber in der Börse .

amberto Urbano ' « einziges Konzert am 20: d. ,
Börse . Karte ». 8 —40 X.

Spielpla « des Neue « Deutschen Theater ».
Sontag, 2X Uhr : „ Prosit Gipsy ! " 714 Uhr
( 5—1) : „ Weekend im Paradies " . Montag
lknsemblegastsp . de « Wiener Burgtheaters , 7) 4 Uhr :
„ Die Frau in der Wolke " . Dienstag ( 8 —2 ) ,
7jj Uhr : „ Weekend im Paradies " . Mitt¬
woch ( 7—8) , 7 Uhr : „ Figaros Hochzeit " .
Donnerstag ( 8 —4 ) , 7 Uhr : „ Romeo und
Sulia " . Freisag ( 9—1) , 1 % Uhr : „ Die Kino -

k ö n l g i n" . Samstag ( 10—2) , Hofmannsthal -
Feier , 7 Uhr : „ Der Schwierige " . Sonntag ,2X Uhr : Arbeiter - Vorstellung : „ Der
arme Äonathan " . 7 Uhr ( 12 —1) : „ Figaros
Hochzeit " . Montag ( 11—3) , 1 % Uhr : „ Der
Schwierige " .

Spielplan der Kleine « Bühn » . Sonntag ,8 Uhr : „ Leinen ans Irland " . 1 % Uhr :
„ Der Filmst «r " . Montag ( Bankbeamten l ) :
„ Die Perle von Chieago " . Dienstag ( Bank¬
beamten II ) : „ Der Filmstar " . Mittwoch :
„ Weekend im Paradies " . Donnerstag , Gast¬spiel Emmy Sturm : „ Ich betrüg dich uv . r
aus Liebe " . Freitag : „ Rugby " . Samstag
Gastspiel Emmy Sturm : „ H ch b e t r ü g' dich nur
au » Liebe " . Sonntag , 8 Uhr : „ Grandhotel " .
IX Uhr , Gastspiel Emmy Sturm : „ Hch betrüg '
dich nur au « Liebe . Montag ( BankbeamtenI ) :
„ Der Filmstar " .

Bereinsllachrichten.
. Urania - .

Wochenprogramm
Heute , XU Uhr : „ Da » heilige Land " ,

Reisekulturfilm in sechs Tellen . Was geht in
Palästina vor ? Dazu : „ Besuch de « Schubert -
bundeü im Elbetal " . Wiederholung : Morgen ,
Montag , 8 Uhr. Mitgl . Erm .

Niel » Bukh , der berühmte Reformator des
modernen Turnwesen »! Erläuterung seiner Arbeits¬
methode : „ Ziel und Weg zur körperlichen
Ertüchtigung " . Dienrtag , 8. , 8 Uhr. Karten
erhältlich .

Vortrag Edouard Herriot : „ Organisation
Europas " . Mit einleitenden Worten von Minister
Bene » und Dr . Eoudenhove - Kalergi
Freitag , 11. , XS Uhr. Radiosaal . Beranstaltet von
der „Paneuropäischen Union " . Karten ( in begrenz¬
ter Zahl ) ermäßigt für Mitglieder der „ Paneuro -
päifchen Union " und der „Urania " : Urania - Kanzlei .

Ura«ia -Volk»h»chfchnle . Morgen , Montag , Be¬
ginn : X4 —M6 Uhr : „Spielkur »" für Kinder in
französischer Sprache . Edith Müller . ( Monatlich
80 X. ) — 8 —7 Uhr : „ Die Meisterwerke der griechi¬
schen und römischen Literatur " mit Bildern . Prof .
Dr . B i k — 7 —8 Uhr : „ Da » Handwerk de »
Malen » " mit Bildern . Maler Brann . — 8 bis
9 Uhr : „ Moderne Reklame als Wirtschaftsfaktor " .
Arthur Preiß . Heber Kur » 10 Std . 80 X. —
8 —10 Uhr : „Snglifh und American WriierS of our
Dayi " . Fr . Prof . O n i r S f e l d. ( Monatlich 38 —. )
Dazu die englischen ( 8 —8 ) und französi¬
schen ( 7 —9 ) Sprachkurse . ( Monatlich 28 X. ) Teil -
nehmer werden noch ausgenommen .

Ausführliche Prospekte über sämtliche ( 44 ) Kurse
der „Urania - BolkShochschule" an der Urania - Bio -
kasse.

*

Wran - Urania - Kino .
Siegfried Arno , Teddy Bill , Fritz Schulz als

„ Helle Hung ' S " müssen Sie sehen in der großen
Berliner Pofse : „ Hn Werder blühen die
Bäume " . Uraussichrung im Wran - Urania -
Kino . Dazu : „ Heimweh " mit Dketerle und
Mady Christian - . Heute , 8, X6 und 8 Uhr . Mon¬
tag nur X6 Uhr Tel . 20429 .

Deutscher Arbeiter - Turn - und Sportverein Prag
Ausflug «ach Rostok , heute , Sonn¬

tag . Treffpunkt halb 2 Uhr nachmit¬
tags , Masaryk- Bahnhof , Schalterraum .
Führer : Schrader .

verbreitet die Ardetterorelfe .

sm * MI * nm »
Die Erziehungsarbeit der Arbeiter -

sunt * und Sportvereine .
Bon R. R e i tz n e r.

Die Aufgaben der Arbeiter - Turner und Sportler
erschöpfen stch nicht allein darin , die körperliche Aus¬
bildung , die Pfleg : und Festigung der Gesundheit zu
fördern oder freudvolle Stunden zu schassen. Die
Arbeiterinrn - und Sportbewegung als Teil der auf
dem Boden des Klassenkampfes stehenden Arbeiter¬
bewegung kann ihre Aufgaben nur erfüllen , wenn
sie die in Ihr schlummernden Gefahre » sportlicher
Einseitigkeit und sportlicher Auswüchse muskel -
strotzender Ueberheblichkeit schneller Beine und starker
Arme überwindet und zu der einzig richtigen Auf¬
fassung , zur körperlichen und geistigen Erziehung ,
kommt .

Auch der Arbeiter - Sportler fühlt die wirtschaft¬
liche Ausbeutung , fühlt mageren Lohn und längere
Arbeitszeit . Und er weiß , daß ungünstige Arbeit «-

bedingungen , stickende Luft im Betriebe und in der

Kontorstube , enge und dumpfe Wohnung , Mangel
an Licht , Luft und Wasser , schlechte Ernährung und
gesteigertes Arbeitstempo Schäden erzeugen , die kein
Sport allein aufheben kann .

Er erkennt auch , daß » eben den vielen tätigen
Stätten der bürgerliche » Bildung und Erziehung
(Presse , Buch , Film , Theater , Kirche und Schule )
auch im bürgerlichen und „ neutralen " Sport geistige
Kräfte regsam sind , die immer die gleichen Absichten
zeigen : Den arbeitenden Menschen im Glauben zu er¬

halten , daß die Ordnung dieser Welt wohl am In¬
dividualismus interessiert , doch nicht so schlimm , und
vor allem unabänderlich ist ; und den Arbeiter mit
allen raffinierten verwirrende » Mittelchen so zu be-

einflnssen , damit er nie seine Macht im Produttions -
Prozesse erkenne .

QUALITÄT und QUANTITÄT !
Die Philips Hodiiclstunüs - EiNiröhre
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enthält 5 Elektroden * Anode , Heiz¬

faden und drei Gitter . Diese in

Gute unerreichte Röhre gibt eine

reine und vollständig lebenswahre

Wiedergabe sowie gleichzeitig eine

ungeheure Verstärkung .
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Die nothlclstangsEndröhrc .

Nun bietet der Arbeiter - Sport überhaupt eine

natürliche Grundlage für manche unserer ErzichuugS -
bestrebuiigen . Leibesübungen und sportgemäße
Lebensweise ohne Rauschgifte wirken anfmunternd
und erfrischend , körperlich und geistig kräftigend und

sind so eine gegebene Abwehr gegen Gleichgültigkeit
und dumpfe » Ergebenscin . DaS stet « enge Bei¬

sammensein in einer kameradschaftlichen Gemein¬

schaft, di « Notwendigkeit , sich in vielem selbst Helsen

zu müsien ( wieviel Turnplätze und Turnhallen sind
nicht in unermüdlicher selbstloser Arbeit geschahen
worden , wieviel Opferfreudigkeit im kleine » und

großen , wieviel Disziplin utrd rühmlose Kleinarbeit
könnten hier genannt werden ! ) , schasst jene prole¬
tarischen Tugenden , die nur durch Uebnng erreicht
werden können .

Sport und Spiel sind starke Anreize , besonders
für die Jugend . Das zu übersehen wäre unverant¬

wortlich . Diese Anreize zu fördern ist Pflicht . Nun

liegen gewiß int Sport Momente , die sich unsozia -
listisch auswirken können . Z. B. das nur Sportler¬
sein , das den Fußball höher wertet , als den Erdball ,
oder „ wozu in Büchern ochsen, wir boxen " . Doch
wirkt schon ohne bewußte Erziehungsarbeit das

Zusammensein mit politisch denkendcu Arbeiter¬

sportlern auSgle >. . ,cud und zum Denke » anregend .
Es ist nicht gleich, ob der Sportler bei großen prole¬
tarischen Demonstrauone » abgeriegelt von den prole -
tarischen Massen am Sportplatz spielt oder ob er

mitmarschiert unter dem Eindruck einer solchen sug¬
gestive » Wirkung der Masse ; es ist auch nicht gleich¬
gültig , ob der Sport und das Kainpfspiel als Krieg
in anderen Formen anfßefaßt wird oder ob deutsche
und tschechische Arbeitersporiler miteinander brüder¬

lich ringen und friedlich demonstrieren .
Sozialistische Erziehung muß wie in der Schule

mit dem ABC beginnen ; sozialistische Erziehung
muß vor allem Uebnng sein . Und die Arbeitersport -
Organisationen haben eine gewaltige Aufgabe darin

zu erfüllen , daß sie Vorstufe » nd Vorschule sind für
die politische Organisation und daß ihre Erzieher
das klare Klassmgesühl in Klassenbewußtsein fornieu .
So wird aus dem rein sportlichen Weltbild da «

gemeinsam sozialistische Weltbild werde » .

Vor allem aber glauben wir in der proletarische »
Jugend jene Gewähr zu erblicken , die uns beruhigt
in die Zukunft blicken läßt . Daher : Kein . Turnver¬
ein ohne Kinderiurnen , kein Verein ohne sozialisii -
chen Erzieher . Kein Ort , wo ein Schlot dampft

» nd wo Arbeiter wohnen , ohne Arbeitertnrnvcrcin .

Au alle Arbeiter - Schachspieler und
Schachlntereffenteu !

Um diese Aufgabe mit Erfolg lösen zu können , er¬
klärt sich der Arbeiter - Turn - und Sporwerband ,
Sitz Aussig a. d. Elbe , Bahnhosplatz 1, ' bereit , mit
aller Kraft mitzuhelsen . Wir müssen unü aber be¬
wußt sei », daß alle Opfer und Mühen des Ar¬
beiter - Turn - und Sporwerbande » nutzlos wären ,
wenn wir Schachspieler und Schachinteressenten der
Lösung dieser Aufgabe interesselos gegenüberstehen
würden .

Wir dürfen daher diese Gelegen¬
heit nicht unbenützt vorübergehen
lassen , sondern müssen alle unsere
Kraft ei »setzen , um diese » große Werk
z » vollbringen !

Genossen und Genossinnen , wir wollen

Schach , da » Spiel de « Volke » ,
nicht des Selbstzweckes wegen in die Reihen der
Arbeiterschaft tragen und verbreiten , sondern es zu
geistiger Ausbildung benützen , um es so zur gei¬
stigen Masse gegen unsere Feinde werden zu lassen .

Die Schachspieler und Schachintereffcuten , die
an der Gründung einer Schachsektion im Arbeiter -
Turn - » nd Sporwerband in der Tschechoslowakei
Interesse haben und bereit sind, an diesem großen
Werke mitzuhelsen , senden eine Karte an de »
Arbeiter - Turn - und Sporwerband , Aussig , Bahn¬
hofsplatz 1, worauf deutlich der Name und die
genaue Adresse angegeben ist. Diese Anmeldung ist
bi » längstens 10 . N o v e m b e r d. H. einzusenden
» nd knüpfen sich an dieselbe keinerlei Verpflichtungen .

Bereits bestehende Arbeiter - Schachvereine wer¬
den ersucht , bei der Einsendung . die Airzahl ihrer
aktiven Mitglieder bckannizugcbcn . Der Arbeiter -
Turn - und Sporwerband wird dann an alle Ein¬
sender Zirkulare ergehen lassen , worin alle not¬
wendigen Vorschläge und Bedingungen enthalte «
sind . Diesen Zirkularen wird eine Anmeldeliste bei¬
gelegt und ist eS jedem Einsender sreigestellt , sich
dann auf Grund der ihm mitgeteilten Vorschläge
und Bedingungen als Mitglied anzumelden .

Der Arbeiter - Turn - und Sporwerband beab¬
sichtigt auch ein eigenes Schachmitteilnngsblatt er¬
scheinen zu lassen . CS ist nnn unsere Pflicht , diese
Absicht de » genannten Verbandes zu unterstütze «
»ich wird cS uns auch gelingen , bald ein «, den
übrigen in allen Ländern bereits bestehenden Schach
verbänden cbeiibürdige Schachsektion z » schaffen .

Und nun , Schachgenossen , mit aller Kraft
an » Werk !

Für den S^ chsPartenausschuk des Arbeiter - Turn -
und Sport verbände « :

Alois Patz , Wenzel Hndeöek ,
technischer Leiter . Vorsitzender .

Auch in der Tschechoslowakei wird die Zahl der
Schachspieler und Schachinieressenic » unter der
Arbeiterschaft immer größer und ist e» bestimmt der
Wunsch aller , eine Arbeiter - Schachsektion im Ar -
beiter - Turn - und Sporwerbande mit dem Anschluß
an die Arbeiter - Schachinternationale zu gründe ».

Heroulgeber : Dr . Ludwig a »ech .
ll Helredakteur : Wilhelm Nießner .

Deraniwortltcher Redakteur : Dr Emil Straub . Prag .Druck : Rota K - ®. kür Zeitung , und Suchdru «, PragFür den Druck vrraniwortttch : Otto v o l t h. Prag .Di« Seitunalmoitintrantatnr wurde wn der Poll » a Xiliatabten *tittttioi mit Uilafc Nr. IXIMUVU/tl am U. Mai « I ä * W« i .



Beite B.
Sonntag , 6. Oktober 1M9 .

Für die Jodend
Win' erm&ntei

HuherlusReoenni&ntel
Mttddienwintermfintel

Blaue Jünüiinösnnzüöe und

moderne Wlnlerrödte . 41

M) HIRSCH, PRAG,
yjrn / tciezna ul . 14 .

F,IMt ‘ NinM " •

böhmische
UNION - BANK

PRAG .
Telephon - Nr. 220 - 5- 1,237 - 4- 1, 299 - 4- 1,305 - 2- 4.

Depeschen : UNIONBANK PRAG .

MMMMAMMMMMMM *

Aktienkapital Kl 200,000 . 000 .
Reservefonds Kl 187,350 . 000 .

Filialen :

Asch , Bratislava , Braunau , Brünn , Frei -
waldau , Friedek t . Schl . , Gablonz a. N. ,
Graslltz,Hohenelbe,Jligemdorf , Karlsbad ,
Könlginhof n. E. , Marienbad , MBhr . - Ostrau ,
M. - SchOnberg , Ncutitscheln , OlmQtz ,
ProBnitz , Reichenberg . Rumbnrg , Saaz ,
TepliU - SchOnnn , Trautenau , Troppau .

» erlangen Sie In Inder Verkaufsstelle des

Konsumvereines SELCHWAREN der Finne

HEGNER * Cie . , PILSEN

Selchwaren der F » HEGNER a Cfe , PILSEN .
' SIND DIE ALLERBESTEN !

Arbeiter -
Gesundheits - Bibliothek

Tas Aafftidellvirfabren . — Zähne und Zahn -
Pflege. — Die grtbslranfhkli , — Cchmarohcr
des Meiifchen. — Sic Subcrtiilofe . — grnuca .
leiben und beten Qetbümng . — . fitanlcnpflcgc
Im Saufe . — Bau und LebensiLtlafelt des
mcnldiliAcn Nörpets . — Gelunbbeltlbllege bei
INervenfbltemt . Beihütung unb Heilung des
Cloitetni . — Wie ernähren unb pflegen wir
den Siugllng . — Das flletntinb vom S. bis
II 8ebens | ahte , — Das Echullinb . — Gelchlecht-
Uche lktzlehung In bet Oamille . — . llliibctfNr -
forae durch die Gemeinde . — Ntbeilerfuaend
unb letnelle Frage . — Sport unb Ntbeilet .
Aedes Hefe nur Ni 1. —. Bei vorausbeiahluiig
auch in Brjefmatlen , erfolgl die Zufenon- ig

portofrei .

VottSvudHyandßtzLNS
Rttm n d co »

rrevVßtz - SMSns «
AOnlanralte 13

direkt gegenüber bent neuen Slablih . -aler .

| kc 98

Damen - Kleid Popelin .

kc 195 *-

Damen - Kostfim gsu ( «ItHerl

Ke 195

Damen - Mantel Gis hinunter ^ auf
Seide gearbeitet .

Ke 215

Oamen- Klcid Lntne , mud . Glocken ,
lafooi

kc 285

Damen - Mantel Plfl . ch . mit großem
gerafftem Kragen , bis hinunter nnt Seide
gearbeitet .

kc 285

Damen - Mantel — bis hinunter mI
Seide gearbeitet .

Ke 395

Damen - Mantel Gis hinunter ani
Seide soarb . — großer , uo taff ter Kragen
• na Fell ( Seal - Electric . Libretto usw . )

kc 465

Damen - KostOm
gearb . — Kragen n. MHoehetten au «
Mode - Fell .

Ke 395

Damen - Mantel TacL . bis hinunter
nnl Seide - modernste Ciloekenlngon .

Ke 485

Damen - Mantel Velonr freine Wol ¬
le ), bl « hinunter nnl Seide gearbeitet .

kc 585

Damen - Mantel den - Fin . ch — mit
großem , gerafftem Kragen , aut Seide gearb .

Ke 925

Damen - Mantel Tneh , bi « hinunter
• nl Seide gearb . — Kragen . Maaehet -
ten u. reiche Verbrämung unten au «
echtem Fell .

| M1450 - 1

Dm- Peiz hinunter aut Beide [
gearbeitet . I

Außer den oben angeführten Facons stets re chhaltiges Lager
vom billigsten bis zum feinsten Genre .

Erstklassige EIBENE ERZEUGUNG Original - Modellen . SALON - AUSFÜHRUNG billige Preise .

Prag

ÄI ! J
Auch mittags geöffnet .

r Gegründet 1886 .

NUR I . STOCK

erste Stiege reebts

keine Schaufenster

Besichtigung frei .

AussdmciflcH !
Wird nldrt wiederholt !

« Der Preis sagt Ihnen nicht , ob die Ware billig Ist —
aber die Ware sagt ihnen , ob der Preis billig war * . Leinenen

wir « nMH wiederhole

p
■■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ 1 « t ifiwvrmmr ii ■ > ■ ■ ■ — IMMIH ■

Eisenwerke * Akfiengesellsdiaff

ROTH AU - NEU DEM
Zeotraldtrcktion Prag II . . HybernskA 30.

Blechwalzwerke Rothau , Schindlwald und Nendek ( Böhmen )

Blechwalswerk Karlshdtte der Berg . u . Hflttenwerke - Ges . ( Schlei . )

Allein « er ksBlsSUrss :
C. T. Petzold & Co . . Prag n . c . I . Pctzoid 4 Co . . Wien VI. .

HavUSkovo nlm . 8. 0um »endorferatraOe 15«

la . Presshefe
von bester Triebkraft und Haltbarkeit liefert

Presshefe abrik

der Landw . Zuckerfabriks -
Aktien - Gesellschaft .

Mahr . Neustadt - UnICov . m

und
Kommanditgesellschaft auf Aktien

( Mtlndelsicheres Bankinstitut unter Gewähr der Sächsischen Staatsbank und der Städte Zittau und Bautzen )

Zittau ( Sachsen ) Am Markt 24 * W MF * verzinst Einlagen auf Einlagebüchel bis zu

8 %
Größere Beträge bei längerer Belassung nach besonderer Vereinbarung . — Mündel sicher heil gemäß 8 1808 des Bürger ! ! «

chen Gesetzbuches

Postscheckkonto Prag Nr . 501 . 208

Eröffnung von fremden Währungskonten .

Günstige Umwechslung fremder Geldsorten . — Ausführung aller Bankgeschäfte . — Abgabe hochverzinslicher Gold - Pfandb ’ iefe . — Kassastunden

Montag bis Freitag $9 —14 ’ l und H' 3 —‘ /aß Uhr , Samstag ' 49 —1 Uhr .

- d S. L. Reimann NöhncPraß
Mnkl Bim. 47 4 | M. , . IMMw,lOMIINlM . fit \
Telephon 21656 (Serie ) 3ja Waggon » , funren » und sackweise . |
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